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Halle, Mittwoch den 26. Mai
Mit Peilagen.

ehe

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 23. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz

und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen ſind
heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und in dem Hotel zu den vier
Jahreszeiten abgeſtiegen.

Stuttgart, d. 24. Mai. Prinz Wilhelm von Württemberg iſt
geſtern von Potsdam hier eingetroffen. Der „Staatsanzeiger“ kon-
ſtatirt, daß die Markrechnung in Württemberg zum 1. Juli voraus-
ſichtlich nicht nur auf dem Papier, ſondern auch in Wirklichkeit eintre-
ten werde, da ein genügender Münzvorrath vorhanden ſei.

Köln, d. 24. Mai. Wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt, iſt die
Prinzeſſin Julie v. Battenberg, Gemahlin des Prinzen Alexander von
Heſſen, kürzlich von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche überge-
treten. Hinſichtlich des Grundes des Uebertritts verlautet, daß die
Prinzeſſin das Dogma über die Jnfallibilität des Papſtes nicht habe
anerkennen können.

Wien d. 24. Mai. Der neu ernannte Ackerbauminiſter, Graf
Mannsfeld, iſt heute vom Kaiſer beeidigt worden. Die „Preſſe“
beſtätigt, daß vor einigen Tagen hierſelbſt ein gewiſſer Joſeph Wieſin-
er unter der Anſchuldigung verhaftet iſt, ſich an den JeſuitengeneralBegr mit dem Anerbieten gewendet zu haben, ein Attentat gegen den

deutſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck verüren zu wollen. Das
genannte Blatt fügt hinzu, mit Rückſicht auf den Umſtand, daß noch
ein Komplice geſucht und die Unterſuchung erſt nähere Aufklärung
bringen werde, müſſe vorläufig eine weitere Veröffentlichung unter
bleiben.

Wien, d. 24. Mai. Wie die „Montagsrevue“ erfährt, wird der
Reichsrath Mitte October zuſammentreten und gleichzeitig mit den Dele-
gationen tagen.

Wien, d. 24. Mai. Die „Neue freie Preſſe“ glaubt auf Grund
ihr zugegangener Jnformationen annehmen zu dürfen, daß eine Zu-
ſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef mit dem Kaiſer Wilhelm und
dem Kaiſer Alexander im Laufe des Sommers und wahrſcheinlich be
reits in Ems ſtattfinden wird.

Baſel, d. 24. Mai. Bei der geſtrigen Volksabſtimmung über
das Bundesgeſetz betreffend die Einführung der Civilehe und der Civil-
ſtandsregiſter ſtimmten, wie die „Baſeler Nachrichten“ melden, 205,588
mit Ja! 181,057 mit Nein! das Geſetz iſt daher mit einer ſchwachen
Majorität angenommen. Das Reſultat der gleichfalls geſtern erfolgten
Abſtimmung über das Geſetz betreffend das Stimmrecht liegt noch nicht
vollſtändig vor; es ſtimmten, ſoweit bis jetzt bekannt, 194,501 mit Ja!
184,776 mit Nein! Die Annahme des Geſetzes gilt daher für ſehr
zweifelhaft.

Brüſſel, d. 23. Mai. Die Prozeſſion, welche trotz des durch
den Bürgermeiſter ergangenen Verbotes heute in's Werk geſetzt werden
ſollte, iſt nunmehr doch unterblieben. Es haben, wie die „Jndépen-
dance“ berichtet, in Folge deſſen zwar einige öffentliche Kundgebungen
ſtattgefunden, insbeſondere wurden von einer Anzahl Studirender lär
mende Rufe vor den Miniſterien ausgeſtoßen, aber die Zahl der Studi-
renden war eine ſehr geringe und die Kundgebungen verliefen, ohne
daß es zu einer Störung der Ruhe kam.

Brüſſel, d. 23. Mai. Die hauptſächlichſten Actenſtücke über die
Vorunterſuchung in dem Prozeſſe wider den Keſſelſchmied Duchesne
ſind, wie die „Agence Havas-Reuter“ erfährt, mit einigen dazu gehöri-
gen Erläuterungen dem Deutſchen Geſandten, Grafen v. Perponcher,
zugeſtellt worden.

Brüſſel, d. 24. Mai. In der heutigen Sitzung des Senats
grklärte der Miniſter des Auswärtigen, daß die Regierung dem Senat

noch die zwiſchen Belgien und dem Deutſchen Reiche gewechſelten di-
plomatiſchen Aktenſtücke mitzutheilen habe, und fügte, nachdem der Se-
nat die Niederlegung der Aktenſtücke auf den Tiſch des Hauſes be-
ſchloſſen hatte, dieſer Erklärung weiter hinzu die Schrifiſtücke wel
che die Unterſuchung gegen Duchesne beträfen, ſeien am Sonnabend
dem deutſchen Geſandten, Grafen Perponcher, mitgetheilt und ſeien den-
ſelben noch weitere Erläuterungen hinzugefügt worden. Dieſe Schrift
ſtücke würden erſt heute in Berlin eintreffen. Der Senat werde be-
greifen, daß die Regierung hierüber ſich vorerſt Reſerve auferlege und
den zu bezüglichen Mittheilungen geeigneten Zeitpunkt, der, wie er
hoffe, in aller Kürze eintreten werde, abwarte. Die Beſprechung der
überreichten Schriftſtücke wurde auf die heutige Tagesordnung feſtge-
ſetzt.

Neapel, d. 24. Mai. Geſtern fanden in der Toledoſtraße aber-
mals lärmende Kundgebungen Seitens einer Anzahl von etwa 200
Studirenden ſtatt indeß wurde der Aufforderung zum Auseinandergehen
Gehorſam geleiſtet. 10 Studenten wurden verhaftet.

Paris, d. 23. Mai. Anderweitigen Meldungen der republikani-
ſchen Journale gegenüber heißt es, Konſeilvizepräſident Buffet habe
bei einer Unterredung mit dem Deputirten Bethmont erklärt, das Mi-
niſterium habe ſich einſtimmig für das Syſtem der Deputirtenwahlen
nach Arrondiſſements entſchieden und ſei entſchloſſen, daſſelbe bei den
Berathungen der Nationalverſammlung mit allem Nachdruck aufrecht zu
erhalten. Jn parlamentariſchen Kreiſen gilt deshalb eine Miniſterkriſe
für unvermeidlich, falls von der Nationalverſammlung die Wahl mittelſt
des Liſtenſkrutiniums beſchloſſen werden ſollte.

Madrid d. 23 Mai. General Echague, Obercommandirender
der Armee des Centrums iſt auf ſein desfallſiges Nachſuchen von die-
ſem Poſten entlaſſen worden.

London, d. 24. Mai. Die „Times“ beſpricht das kürzlich an
die Mächte gerichtete Rundſchreiben der engliſchen Regierung und be-
merkt, daß Deutſchland und Frankreich anſcheinend dadurch befremdet
worden ſeien, daß das Engliſche Cabinet es für angezeigt gebalten habe,
ſeinen Rath anzubieten. Die „Times“ ſagt ſodann, ſie trage kein Be-
denken, zu erklären, daß England im Vergleich zu den anderen Natio-
nen heute wenigſtens ebenſo ſtark ſei, als am Vorabende des Deutſch-
Franzöſiſchen Krieges, und daß die auswärtigen Mächte ſich einer Täu
ſchung hingäben, wenn ſie glaubten, daß England darauf verzichten
werde, ſeine Diplomatie im Jntereſſe des Friedens und der Vertheidi-
gung der Gerechtigkeit zu verwenden. Die „Times“ hebt endlich her-
vor, daß augenblicklich die Angelegenheiten Frankreichs in England grö-
ßere Beachtung fänden als die des eigenen Landes und daß mithin das
Miniſterium des Auswärtigen vielleicht wieder das wichtigſte Departe-
ment der Staatsleitung werden könnte.
e Zum Gruß der verſammelten Vertreter

der Zuckerfabrikation.
An einem Tage, an welchem wir die Spitzen der deutſchen Zucker

fabrikation in unſern halliſchen Mauern einziehen ſehen, um ſich über
Gegenwart und Zukunft der Zuckerinduſtrie nicht nur zu unterhalten,
ſondern auch zu verſtändigen, alte Verbindungen aufzufriſchen, neue zu
begründen und die Fundamente ihres wichtigen Gewerbzweiges ſicher
zu ſtellen, ſoweit das durch perſönlichen Austauſch geſchehen kann
an einem ſolchen Tage empfindet auch die Preſſe die Pflicht, ihre Auf
merkſamkeit einem Vereine zuzuwendey, der ein ſo bedeutſames Glied
in dem großen Organismus b Zalerlandes bildet. Seine Freuden
und Leiden ſind auch die des Volkes beide hängen ſeit Jahrzehnten
ſo innig zuſammen, daß wir ſchwerlich fehlgehen, wenn wir uns erlau-



V ückerfabri-u begrüßen.de unter dem Eindrucke der geſchichtlichen

Thatſache, daß unſer Halle nicht ohne tiefere Beziehungen zu der Be-
gründung des fraglichen Jnduſtriezweiges überhaupt daſteht. Seine in
1836 begründete Zuckerfabrik gehört eben zu den älteſten der Provinz
Sachſen, und wenn wir auch nur einen Augenblick bei ihrer Geſchichte
verweilen, ſo iſt es erhebend, nach faſt 40 Jahren eine Verſammlung
in denſelben Mauern tagen zu ſehen, die damals einen ſo namhaften
Bruchtheil der Bevölkerung voll ſchwellender Hoffnungen in ſich bargen,
um dieſelben bald darauf als Gegentheil in ſich zu bergen. Hiermit
hat auch unſere Stadt der geſchichtlichen Entwicklung des betreffenden
Induſtriezweiges ihren Tribut gezahlt. Diejenigen, welche ſich noch die
ſer Anfänge erinnern, wiſſen, daß dieſe Calamität alles Anfanges da-
mals eine allgemeine für unſere Provinz und das angrenzende Thü-
ringen war, nachdem die Herren Zier und Hanewaldt in Quedlin-
burg durch ein neues Verfahren, Zucker aus Rüben zu bereiten, die
kräftigſte äußere Veranlaſſung zur Begründung zahlreicher Zuckerfabri-
ken in den betreffenden Gegenden gegeben hatten. Dieſer Anſtoß fiel
beinahe zuſammen mit der Begründung des deutſchen Zollvereins. Was
ſich aber unter dem Schutze dieſes erſten und mächtigſten Hebels zu
der heute beſtehenden deutſchen Einheit lebensfähig weiter entwickelte,

die man damals auf den neuen Jnduſtrie-
wie hat es dieſelben übertroffen

her
kanten auf das Freudigſte

Wir üben dieſe Pfli

20 22 Scheffel pro Morgen ſich ſteigern ſah.
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Novelle von Karl Frenzel.
(Fortſetzung.)

Aber wenn Einer, ſe hatte der Doctor die Pflicht, das Fräulein von
der nahenden Gefahr zu unterrichten, ſie vorzubereiten und zu warnen
überdies, ſagte er ſich, giebt es ja ein leichtes und ſicheres Mittel, Allem
vorzubeugen. Können langiährige Dienſte, eine ſtets erprobte Freund-
ſchaft die Bande des Blutes erſetzen, die doch, ſo weit wir das Jnnere
der Natur überſehen, nur der Zufall ſchlingt, ſo mochte ſich der Doctor
Abel mit Recht als ein Mitglied der Familie Aldenhoven betrachten.
Sein Beruf hatte ihn mit den Eltern Ottiliens zuſammengeführt, in
ſchweren Leiden hatte der Vater den Reſt ſeines Lebens unter ſeiner treuen
Sorge hingebracht der Dockor war der tägliche Gaſt, der Berather und
Tröſter des Kranken geworden. Eine Weile hatte er ſogar ſeine Woh-
nung im Schloſſe aufſchlagen müſſen da ihn Aldenhoven nicht von ſei-
ner Seite laſſen wollte. Weniger aus Beſorgniß vor der plötzlichen Er
ſcheinung des Todes, denn ſein Uebel gehörte zu jenen Krankheiten, die,
durch nichts in ihrem Zerſtörungswerk aufgehalten, mit einer grauſamen
und bewunderungswürdigen Regelmäßigkeit den Leib des Menſchen unter-
wühlen aushöhlen und endlich den letzten ſchwachen Funken des Lebens
mit eben ſo ſchwachem Hauche auslöſchen als weil er aus Abel's Gegen
wart und Geſpräch eine Zerſtreuung und Erfriſchung, wie aus dem heil-
kräftigſten Tranke ſchöpfte. Gottfried Aldenhoven war in der großen
Handelsſtadt an der Elbemündung der Theilnehmer und die eigentliche
Seele eines in allen Erdtheilen bekannten Handelshauſes geweſen, ein ge
ſchickter, klug die Umſtände berechnender, faſt in allen Unternehmungen
glücklicher Kaufwann. Der Geſchäfte müde, kränklich, ohne einen Sohn,
den er in die Geheimniſſe ſeines Standes hätte einweihen können, hatte
er ſich nach dem Tede ſeines älteren als Hageſtolz geſtorbenen Bruders
in das graue Schloß zurückgezogen von hier aus war der Flug der Alden
hovens in die Höhe gegangen und ſie bewahrten dem heimathlichen Boden,
wohin ſie das Schickſal auch verſchlagen, eine unverbrüchliche Treue. Das
zeigte ſich mehr noch als bei dem Vater bei der Tochter Während die
Mutter nur zögernd in die Aenderung ihres Wohnſitzes eingewilligt, nur
mit ſtillem Verdruß die volksbelebte buntſchillernde Handelsſtadt mit dem
einſamen Schloſſe und dem kleinen „Landſtädtchen““, wie ſie achſelzuckend

eſten unſeres Volkes, welche dieſes ausſprechen. Aus dieſem G
legen wir der Verſammlung, ihren Verhandlungen, ihren Anreg J
einen um ſo höheren Werth bei, als das Alles ja darauf hinausla
muß, den Ungrund jener Behauptungen darzuthun. Wir wenigſſ An
leben der Hoffnung, daß mindeſtens noch für recht lange Zeit dVaterlande eine Jnduſtrie erhalten bleibe, die Allen nützt, indem bisherige
das darin ſorgfältig und vorſichtig angelegte Kapital rentabel verzi Lehrer
und den Verbrauch ihrer Producte im Kreiſe der Conſumenten gegg Dei
frühere Zeiten faſt um das Dreifache zu ſteigern geſtattete. Jeder, ſei vollzogei
der Gegner, würde folglich Urſache haben, den Männern dankbar gen Abt
ſein, die, in regem Fortſchritte auf ihrem Gebiete begriffen, auch d d. W
Fortſchritt an ſich begünſtigen müſſen, und darum heißen wir ſie dopp
in unſern Mauern willkommen! wegenWenn aber nach ernſter Arbeit auch das Gemüth ſeine Rech ſeinen
fordert, ſo wünſchen wir nur, daß die Vertreter der deutſchen Zucke ſich e
induſtrie auch die nöthige Zeit dazu finden mögen, ſich den Bode ferner
näher zu betrachten, der es uns und unſerer Umgebung ermöglichüberhaupt eine Zuckerrübe reſultatvoll zu ziehen. Sie werden in tie Beg
Nähe unſerer Stadt zwar nichts als Porphyr mit ſeinen Zerſetzung 5
finden, aber ſogleich gewahren, daß dieſes merkwürdige Geſtein bei u on 5
reich iſt an jenem Feldſpath, der, indem er eine Menge von Natron n ich
ſich ſchließt, die unerſchöpfliche Quelle von alkaliſchem Dünger iſt. An le
der andern Seite aber, wie hat er unſere Gegend landſchaftlich aus lehnun
ſtaffirt, nachdem er von längſt verfloſſenen Fluthen vorgeſchichtliche nach t
Meerestheile jene „hohle Gaſſe“ bildete, die wir hier das Saalthal m ſchaft
ganz beſonders warmer Betonung nennen! Möge daſſelbe auch an u Herrn
ſeren werthen Gäſten nach geſchehener Arbeit bewähren, was es fa Sinne
täglich, und nie ehne Erfolg, an uns ſelbſt bewährt! Vielleicht werde Entw
ſie nicht ohne Genugthuung bemerken, daß neben uralter Sage, welch des H

über dem Giebichenſteine ſchwebt, auch der emſige Geiſt der Jnduſtriwaltet, die von der Saline an bis nach Trotha ihre Fittige übt. Un welche
zu dieſen Genüſſen wünſchen wir ihnen den heiterſten Sonnenſche von
unſerer Fluren, auf daß ſie mit Sonnenſchein im Herzen demnächf zur 2
ausrufen können: Das Spiel iſt aus, die Töne ſind vertlungen, abe hat d
wir denken mit Heiterkeit daran zurück! Fit

S S a SerieDeutſchland. iberrBerlin, d. 24. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruh gen
Den Wirklichen Geheimen Rath und Direktor im Miniſterium de
Königlichen Hauſes v. Obſtfelder auf ſeinen Wunſch von der ferne man
ren interimiſtiſchen Wahrnehmung der Direktorialgeſchäfte bei de um
Königlichen Hausarchive zu entbinden und den Wirklichen Geheime ten
Ober-Regierungscath und vortragenden Rath in demſelben Mini- liner
ſterium von Schweinitz zugleich zum Direktor des Hausarchives zu nur

ernennen. DieSe. Majeſtät der König haben geruht: Dem Poſtdirector voBeerenberg zu Weißenfels den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe Bre
mit der Schleife; ſowie den Ortsſchulzen Lieder zu Wollmirſtedtim Kreiſe Eckartsberga, Laub zu Loſſa, deſſelben Kreiſes, und Spies Ru
zu Rüxleben im Kreiſe Nordhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen z des

verleihen. gencceeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeh Ve

ſagte, vertauſcht hatte und dem Arzt gegenüber gern auf das „ungehe -Ten
Opfer““ zurückkam, das ſie ihrem Gatten damit gebrächt, war Ottilie von Fo
Tage ihres Eintritts in das ehrwürdige Haus und Familienerbe wie ver e
wachſen mit ihm. Als hätte ſie niemals an einem andern Orte, als in
dieſen Gemächern und Corridoren, auf dieſen Wieſen, in dieſem Parſ her
gelebt! Die Friſche der Luft, das fröhliche Umherſtreifen auf den Höhen J
und im Waide, die größere Freiheit und Bewegung thaten dem junger P ein
ſchwächlichen Mädchen wohl. Sie wurde ſtark, kräftig und ſchön. Schon hen
früh hatte ſie gelernt, die Herrſchaft zu üben in ihrem ſechszehnten Jahre ſti
verlor ſie die Mutter und ſah ſich, durch die Krankheit und die zuneh- an
mende Grämlichkeit und Abneigung des Vaters gegen alle Geſchäfte, an V
der Spitze eines großen Haushaltes. Jn ſolcher Lage konnte es an Ge- N
legenheiten nicht fehlen wo dem jungen Mädchen männlicher Rath un 31
männliche Thatkraft wünſchenswerth, ja in verwickelteren Dingen ſogar t
nothwendig wurden. Es war natürlih, daß ſie ihre Zuflucht zu dem K
Freunde des Vaters nahm, erſt zaghaft und zurückhaltend, allmählig ver

trauender und zwangloſer. ſtSo wurde der Doctor, ohne daß er es gewollt oder dieſe enge Ver 2
bindung geſucht, in alle Geheimniſſe der Familie eingeweiht. Weder derVater, noch die Tochter ſollten je ihre Wahl bereuen; in jedem Sinne 9
war und blieb der Arzt der Freund des Hauſes nie wurde das unbegrenzkte i
Vertrauen, das ſie in ihn geſetzt, auch nur im kleinſten Punkte getäuſcht,
ſo gut und noch beſſer ais die eigenen verwaltete Abel die Angelegenhe'
ten Aldenhovens.Dies ſchöne Verhältniß überdauerte den Tod des alten Herrn. K W.
im Scherz, halb im Ernſt hieß es damals in der Stadt: wenn ſich T r
Fräulein je zu einer Heicath entſchließen könnte ſie hatte ſchon damals,
noch in ihren Blüthejahren, den Ruf einer Feindin der Ege Niemand
anders als den kleinen Doctor Abel würde ſie heirathen. Jn Wirklich-
keit waren freilich die Gedanken Ottilien's wie die Abel's gleich weit von
einer ſolchen Thorheit entfernt Beide ſchienen, tretz der großen Veirſchie
denheit ihres Alters, auch darin über inzuſtimmen, daß ſie die perſönliche
Freiheit und Unadhängigkeit über Alles ſchähten. Selsſt die Gruadfarbe
ihrer Freundſchaft änderte ſich nicht im Laufe der Zeit von Ottilen's
Seite zärtliche Anhänglichkeit und Treue, von der ſeinigen die feſte und
ſorgende Theilnahme eines Mannes der wie ein Vater liebt und dabei
doch nie vergißt, daß er nicht die Rechte eines Vaters hat.

Mit liebenswürdiger Geſchäftigkeit bemühte ſich das Fräulein auch



Lehrer angeſtellt worden.
Der Kaiſer hat, wie wir hören, das Bankſtatut am 2l. d. M.
vollzogen. Der Vertrag zwiſchen dem deutſchen Reich und Preußen we-
gen Abtretung der Preußiſchen Bank datirt von Friedrichsruh, den 18.
d. M. und Berlin den 17. d. M.

Die „Tribüne“ will wiſſen, daß Fürſt Bismarck damit umgehe,
wegen ſeiner Geſundheit auf dringenden Rath ſeiner Aerzte künftig
ſeinen Urlaub vorwiegend in einem wärmeren Klima zuzubringen und
ſich deßhalb in Süddeutſchland anzukaufen entſchloſſen ſei, und daß er
ferner damit umgehe, das Gut Varzin zu veräußern.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich heute mit dem Geſetz über
tie Begründung von Schutz waldungen und die Bildung von Wald-
genoſſenſchaften. Die Generaldiskuſſion wurde zwiſchen dem Grafen
von Stolberg-Wernigerode, Bredt, dem Grafen zur Lippe und
dem Miniſter Dr. Friedenthal geführt und verlief ohne erhebliches
ſachliches Jntereſſe. Jn der Spezialdiskuſſion wurde das Geſetz nach Ab
lehnung eines von Dr. Tellkampf geſtellten Amendements unverändert
nach der Vorlage genehmigt. Demnächſt gelangte die Vormund-
ſchaftsordnung zur Berathung, über welche nach einem Antrag des
Herrn v. Goßler vom Hauſe en bloc und zwar in zuſtimmendem
Sinne abgeſtimmt wurde. Morgen findet die zweite Berathung des
Entwurfs über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens ſowie
des Kloſtergeſetzes ſtatt.

Die Enquete-Commiſſion für die Reform der Eiſenbahn-Tarife,
welche hier im Reichs-Eiſenbahnamte zuſammenberufen worden iſt, waren
von den induſtriellen und landwirthſchaftlichen Vereinen 300 Perſonen
zur Vernehmung als Sachverſtändige vorgeſchlagen worden von dieſen
hat die Commiſſion etwa 50 zur Vernehmung eingeladen und wird da
*Fit am 31. d. M. beginnen. Den Vorſitz in der Commiſſion führt

XReichstags- und Landtags Abgeordnete v. Wedell-Malchow; den
LSericht hat der Secretär der Handelskammer in Hamburg, Dr. Emden,
ibernommen. Die Commiſſion glaubt in drei Wochen die Vernehmun-

gen beendigen zu können.
Der „Evang. Anz.“ ſchreibt: Für die Abhülfe des Theologen-n er mangels in unſerer Landeskirche eröffnen auch die Reſultate der letzten

de um Oſtern erfolgten Abiturienten-Prüfungen keinerlei günſtige Ausſich-
eim i ten. Jm vorigen Jahre waren es unter den 83 Abiturienten aller Ber
Mini- liner Gymnaſien zwei, welche Theologie und Philologie ſtudirten, und
bes zu nur einer, welcher ſich der Theologie ausſchließlich widmen wollte.

Diesmal ſcheint es nicht beſſer zu ſein; ſo viel bekannt geworden, ſind
vo von den Berliner Anſtalten wiederum nur zwei, von ſämmtlichen

Klaſſe Breslauer Abiturienten iſt gar nur einer zur Theologie übergegangen.
irſtedt Die Nachricht, daß mit Bezug auf das franzöſiſche Cadresgeſetz ein
Spies Rundſchreiben an die Kaiſerlichen Miſſionen im Auslande von Seiten
en z des Auswärtigen Amtes erlaſſen worden, iſt in der „Norddeutſchen All

gemeinen Zeitung“ als unbegründet bezeichnet. Gleichwohl hält der
Verbreiter dieſer Nachricht an der Exiſtenz eines derartigen Rundſchrei-

eher bens feſt. Andere Blätter nehmen an, daß in irgend einer andern
e von Form die Vertreter Deutſchlands mit Jnſtruktionen dieſerhalb verſehen
e ver worden und daß hierin der eigentliche Grund für Kriegsbefürchtungen

An dem Königlichen Schullehrer- Seminar zu NeuRuppin iſt der
bisherige Organiſt Schütze zu Seehauſen i. Altm. als ordentlicher

zu finden ſei. Alle derartige Behauptungen und Andeutungen ſind
u u s und Staats-Anzeiger“ zufolge völlig und gänzlich un

egründet.
Die „Magdeb. Ztg.“ läßt ſich von hier telegraphiren: „Das

Derbyſche Rundſchreiben, welches alle Großmächte auf die anſcheinend
zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſtehenden Differenzen aufmerkſam
machte und zur Unterſtützung der Friedensaktion Englands einlud, iſt
kurz vor der Hierherkunft des Kaiſers Alexander ergangen. Deutſcher-
ſeits wurde der Vermittelungsantrag dankend abgelehnt, weil die voraus
geſetzten Differenzen nicht beſtanden.“

Man meldet der „A. A. Z.“ aus Graz, d. d. 21. Mai: „Jm Auf-
trage des Kaiſers von Oeſterreich hat der Statthalter Freiherr
v. Kübeck dem Jnfanten Don Alfonſo ein kaiſerliches Handſchreiben
überreicht, worin die letzten tumultuariſchen Ereigniſſe bedauert werden,
ſowie volle Genugthuung zugeſichert wird. Es iſt nunmehr ausgemacht,
daß Freiherr v. Kübeck auf ſeinem Poſten verbleibt.“

Halle, d. 25. Mai.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten referirte Hr. Helm-

bold über die vorjährige Rechnung des Leihamtes. Das Verſatzgeſchäft
war um 6300 Thlr. größer als 1873, indem 67,850 Pfänder mit einem
Pfandkapital von 145,000 Thlrn. beliehen wurden. Aus dem Mißver-
verhältniß zwiſchen den Unkoſten und den Einnahmen begründete der
Referent ſeinen Vorſchlag, den Zinsfuß von 12 pCt. auf 162/, pCt.
zu erhöhen, eventuell das ganze Leihinſtitut aufzuheben. Stadtrath
Werther erklärt die hohen Unkoſten durch die wechſelnde Arbeit und
die Nothwendigkeit der Beſchäftigung mehrerer Beamten, während er
das Geſchäft ſelbſt als ein unſolides und zum Theil unſittliche Zwecke
fördernd aufgehoben oder aus den ſchönen Lokalen verlegt wiſſen will.
Stadtrath Jordan widerſpricht dem Antrag des Hrn. Dr. Müller auf
Einſetzung einer Kommiſſion und hält zunächſt die Sammlung ſtatiſtiſchen
Materials für nothwendig, um nachzuweiſen, ob das Leihhaus nicht als
nothwendiges Uebel zu behalten ſei. Schließlich nahm die Verſamm-
lung den Antrag der Hrn. Helmbold und Juſtizrath Fritſch an, dem
Magiſtrat in Erwägung zu geben, auf welche Weiſe die Einnahmen
beim Leihamte in das richtige Verhältniß zu den Unkoſten gebracht oder
ob das Leihamt nicht ganz aufzuheben ſei. Nach Erledigung der
Rechnung des Siechenhauſes, beſchloß die Verſammlung auf Antrag des
Hrn. Juſtizrath Fiebiger ferner, die Koſten für die Einrichtung des
neuen Sitzungsſaales nicht zu bewilligen, ſondern erſt einige öffentliche
Sitzungen in demſelben abzuhalten, erklärte ſich dann damit einver-
ſtanden, daß eine Verlängerung der Anſtellungsfriſt für den Baer'ſchen
Garten zum event. Bau einer Volksſchule nicht nachgeſucht werde und be
willigte ſodann dem Verein für Volkswohl die Turnhalle für die Sonn
tagsvereinigungen. Sodann referirte Hr. Bethcke in eingehender und
überſichtlicher Weiſe über eine vom hieſigen Bürgervereine gemachte
Eingabe, welche die Betriebsverhältniſſe und Ergebniſſe von 39 Gas
anſtalten mit der hieſigen vergleicht. Nach dem von Hrn. Bethcke ge
gebenen Auszuge beträgt der Gaspreis pr. Kubik- Meter in Meerane
26,, Pf., in Leipzig 22 Pf, in Magdeburg 21 Pf., in Halle 20 Pf.,
in Hagen 19 Pf., in Berlin 16 Pf. Die Ausgaben für Kohle, Unter
feuerung, Betriebskoſten und Reinigungsmaterial in Magdeburg 556 Thlr.

m mals in eParl heute um ihn; ſie hatte das Fenſter geſchloſſen denn der furchtloſe
Höhen Doctor fürchtete eins: die Zugluft ihm ein Glas ſeines Lieblingsweins
ngeny „eingeſchenkt, in harmloſer Neckerei ihn geſcholten, daß er ſeine Freunde
Scho heute verſäume und Stoff zu allerlei Nachrede geben werde ſo ruhig,
Jahre ſtill und heiter befriedigt in ſich, daß Abel ſich mit der Neuigkeit, die ihm
uneh auf dem Herzen brannte, in ſeinen Gedanken mit einem ſchändlichen
an Friedensbrecher verglich, der, ohne Krieg anzuſagen, in das Gebiet ſeines

Ge- Nachbars fällt und blühende Stätten in rauchende Ruinen verwandelt.
und Zum erſten Mal empfand er die dämoniſche Gewalt eines einzigen Wor-
ſogar tes in ihrer ganzen Schrecklichkeit. Vergebens ſann er hin und her, der
dem Kunde, die er bringen mußte, einen Deckmantel umzuhängen verſuchte
v. r umſonſt, ſie mehr ahnen zu laſſen, als ſelbſt auszuſprechen. Ottilie ver

ſtand weder ſeine Feinheit, noch ſeine Schonung; ihr ſonſt ſo ſcharfer
Ver Blick mußte an dem heutigen Tage beſonders trübe ſein das Bild, das

der er ihr durch einen durchſichtigen Schleier zeigte durchſichtig nach ſeiner
inne

im Tempel zu Sais jemals geweſen war. Dafür entdeckte ſie um ſoenztt ſicherer ſeine Befangenheit und fing an, ihn mit ihren Fragen immer
ihe mehr in die Enge zu treiben. Einmal auf dem Rückzuge, fühlte Abel,

a. daß er verloren ſei, daß ihm ſein Geheimniß im ungünſtigſten Augenblick
t- P. mntſchlüpfen werde, wenn er der Gegnerin nicht plötzlich Stand hielte und
v n ſie durch einen kühnen Angriff zurückſchlüge. Das Glück war ihm gün-
alv, ſtig Ottilie erwähnte beiläufig, daß ſie am geſtrigen Abend, von einer
and Spazierfahrt heimkehrend, dem Bürgermeiſter begegnet ſei. „„Darum war
ich- ich mir heute eher ſeines, als Jhres Beſuches gewärtig““, ſetzte ſie in
von herausfordernder Schelmerei hinzu.
hie Dies iſt die Brücke der Bereſina für Dich, dachte der Arzt und ſtrich
iche mit dem weißſeidenen Taſchentuch über die Stirne. Muthig hinüber!
rbe „„Dem Bürgermeiſter begegnet?“ huſtete er. „„Ei, ei! Allein
n's „Was fällt Jhnen ein, Doctor!“ lachte Ottilie. „Jch allein am

Spätabend, im Dämmerlichte des Vollmonds, mit Herrn Wildenhagen?
Beſter Freund, halten Sie mich für ſo leichtſinnig? Nein, das Kind war
mit mir.

„Ach!“ brummte Abel. „„Es handelt ſich auch nicht um Sie oder
Fräulein Anna! Kümmert mich gar nicht, ob Sie den Bürgermeiſter zu
Jhrem Endymion gewählt haben! Jch bin nicht eiferſüchtig, nicht ſo

Meinung blieb ihr ſo dicht verhüllt, als es das Götterbild der Jſis

viel!““ Und dabei blies er ein Stäubchen von ſeinem Rockärmel. „Wünſchte
nur zu wiſſen, ob Herr Wildenhagen allein war?“

Nicht die Frage, der Ton, in dem er ſie that, machte das Fräulein
ſtutzen. Bisher war das Geſpräch ein luſtiges Kreuzfeuer von Scherzen
geweſen ſie liebte es, ihre „„beiden unvergleichlichen Verehrer““, den
Doctor und den Bürgermeiſter, den einen mit dem andern zu necken
lauerte ein ernſthafter Blitz dahinter?

„„Nein“, entgegnete ſie, „„Herr Wildenhagen war nicht allein, aber
ich habe den Herrn, der mit ihm ging, nicht erkannt, er blieb im Schat-
ten, unter den Bäumen des Weges.“

„„Jm Schatten ein Schatten! Und ſtieg keine Ahnung bei ſeinem
Anblick in Jhnen auf?“

„„Eine Ahnung?“ Forſchend hielt Ottilie ihre blauen Augen die
noch einmal ſo hell und ſtrahlend als gewöhnlich ſchimmerten, auf den
alten Freund gerichtet, der weislich ſein Geſicht zur Hälfte hinter dem
Taſchentuche verbarg. „„Sollte es“, ſie ſtockte, um ihre Lippen zuckte
es ein wenig.

„Ja! ja!“ meinte der Doctor und wehte ſich leidenſchaftlich Küh-
lung zu.

„Alſo Reinhard Reinhard Bauer war der Begleiter Wilden
hagen's“, ſagte mit einer Ruhe die ihren Eindruck auf den Arzt nicht
verfehlte, das Fräulein. „„Nach Allem, was geſchehen““ und hier war
es, als zöge ſich ein feiner roſiger Schleier über ihr Antlitz „wird die
erſte Stunde des Wiederſehens zwiſchen ihm und mir ihr Peinliches ha
ben dann aber ja, Wertheſter, warum ſllte ich es Jhnen nicht ge
ſtehen mich wird es auf das Jnnigſte freuen, dem Jugendfreund
in Allem und über Alles verſöhnt die Hand zu reichen

Trotz der Feinheit und Geiſtesgegenwart die ihm Alle nachrühmten,
konnte Abel ſein Erſtaunen nicht bemeiſtern. Zu entſchieden ging Otti-
liens Aeußerung gegen ſeine Vermuthungen, Anſichten und Pläne vor.
„Es iſt alſo doch wahr“, ſagte er zwiſchen Spott und Klage, die
Freundſchaft erräth niemals die ganze Tiefe eines Frauenherzens! Sie
wünſchen jetzt die Begegnung, die Jhnen noch vor Kurzem beinahe un-
möglich erſchien.“

(Fortſetzung folgt.
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und in Halle 225 Thlr. Gasausbeute von 1 Hektoliter Kohle bei der
Continentalgasanſtalt 22,91 K. M., in Magdeburg 21,16 K. M., in
Halle 20,„ K.M., von 1000 Kilogramm Kohle in Halle 230,62 K. M.
Gas, in Berlin 278,„1 K. M., in Leipzig 245,, K. M. (brennt auch
Braunkohle). Der Gaecsverluſt geht bei kleinen Anſtalten auf 2 —3,
5, 6 pCt. herab und beträgt in Leipzig 7 pCt. in Berlin 9,„36 pCt.,
in Halle 11,, pCt. (1871/72 10,2, pCt., 1872/73 129 pCt. Der
Durchſchnittskoſtenpreis ergiebt ſich für Halle günſtig und zwar 20, Sgr.
pr. Hektoliter, in Magdeburg 21 Sgr. 100 Pf., in Thüringen 22, Sgr.
Die Coaksgewinnung beträgt in Magdeburg 141,26 pPCEt., in Thüringen
127,66 pCt., in Halle 114,74 pCt. Die Unterfeuerung von Coaks in
Magdeburg 39,15 pCt., in Halle 37,1 yCt., in Berlin 34,7 pCt. Die
Selbſtkoſten für 1 K.-M. Gas betragen bei der Continentalgasge-
ſellſchaft 9,21 Pf., in Thüringen 10,15 Pf., in Magdeburg 10, s Pf., in
Halle 11, Pf., in Berlin 11,5 Pf., in Magdeburg, Allg. Gasanſt. 12,62 Pf.
Der Referent zog daraus den Schluß daß Halle zwar nicht zu den
Orten gehöre, die am günſtigſten ſtänden, aber auch nicht zu den un-
günſtigſten, der Gaspreis ſei im Verhältniß noch immer ein günſtiger
zu nennen, ebenſo die Kohlenpreiſe, dagegen die Ausbeute, der Gasver-
luſt und die Coaksgewinnung ungünſtig. Der ganzen Darſtellung des
Bürgervereins fehle aber der Faktor der wirklichen Nettogewinnung
und die Frage werde nicht beantwortet, verdient die Gasanſtalt im Ver
gleich zu dem aufgewendeten Kapital? Es wäre überdies beſſer geweſen,
die Arbeit dem Curatorium der Gasanſtalt oder dem Magiſtrat zu über
weiſen. Herr Bürgermeiſter v. Hagen wies hierauf nach wie unge-
eignet es ſei, gegenwärtig mit dergleichen Beſchwerden hervorzutreten,
da die Verhältniſſe ſich nach Jnbetriebſetzung der neuen Gasfiliale total
verändern würden es komme darauf an, wie man die Zahlen gruppire;
es ſeien nicht alle Gasanſtalten Deutſchlands in Vergleich gezogen;
Halle beſonders leide, andern Städten gegenüber, an der Ungunſt des
Untergrundes und an der Ausdehnung des Rohrnetzes; auch durch die
Einrichtung der Kanäle und der Waſſerleitung ſei der Gasverluſt her-
beigeführt worden die Lichtſtärke ſei dem Urtheil der Sachverſtändigen
gemäß ſtets angemeſſen gefunden. Herr Baumeiſter Kühl ſtimmt den
Ausführungen des Vorredners zu und hebt hervor, daß bei Beurthei
lung der Reſultate einer Gasanſtalt auch weſentlich die Kohlenfracht,
ſowie bei der Cogksgewinnung die Abſatzverhältniſſe in Betracht zu
ziehen ſeien. Schließlich nahm die Verſammlung zwar den erſten Theil
des Antrages des Referenten „das Schreiben dem Magiſtrat zu behän-
digen, um dem Curatorium Kenntniß davon zu geben“ an, lehnte es
dagegen ab, eine Aeußerung Seitens des Curatoriums infolge dieſes
Schreiben zu veranlaſſen.

An Vollendung der Ausſtellung wird mit aller Kraft gearbeitet.
Bereits zeigen ſich einige Ausſtellungsgruppen vollſtändig geordnet.
Gleich links vom Eingang iſt die reichhaltige Gruppe der landwirthſchaft
lichen Maſchinenanſtalt von Alw. Taatz aufgeſtellt. Es ſind daſelbſt 3
Lokomobilen, 2 Dampfdreſchmaſchinen, 1 Elevator in Thätigkeit ferner
ſind verſchiedene Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Mähmaſchinen, Oel-
kuchenbrecher, Drillmaſchinen c. von Herrn Taatz ausgeſtellt und ſo
aufgeſtellt, daß ein Verſuchs- Arbeiten ſtattfinden kann. Hoffentlich wird
es dem Comité gelingen, die Ausſtellung rechtzeitig fertig zu ſtellen.

Jn der Feſt- Vorſtellung im Stadttheater zu Halle am 27. Mai
1875 Abends 7 Uhr werden im Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des
Braunſchweigiſchen Hoftheaters (Regie: Herr Hiltl) folgende Stücke
zur Aufführung gelangen

Ein moderner Barb ar. Luſtſpiel in einem Aufzuge von G. v. Moſer.
(Eugenie von Horſt eine junge Wittwe Frl. Bernadelli, Alfred von Horſt ihr
Vetter Hr. Bethge, Conſtantin von Horſt desgl. Hr. Schwerin, Olga, Kammer-
jungfer Weiß, Walter, Jnſpector Hr. Hoffmann.

Unerreich bar. Original- Luſtſpiel in einem Acte von Adolph Wilbrandt.
(Sommer, Gutsbeſitzer Hr. Bethge, Eugenie deſſen Frau Frl. Bernardelli, Adal-
bdert, Schriftſteller, Eugcniens Bruder Hr. Schwerin, Leonhard Hr. Hiltl, Hed-
wig, c Herwandte Frl. Stein, Fräulein Kunigunde Kuühl, Haushalterin
r. Vhate.g Die Unglück lichen, Luſtſpiel in einem Aufzuge nach Kotzebue. (Peter Falk,

ein reicher weſtindiſcher Pflanzer Hr. Hoffmann Senf, ſein alter Diener Hr.
Otto, Madame Freude geborene Falk Frau Otto-Thate, Franziska Falk Fraul.
Stein, Guſtav Falk Hr. Bethge, Charles Faucon, Gottfried Lebrecht Falk, Hip-
polyte Falk Hr. Meves.)

Der Sächſiſche Schulmeiſter und die Berliner Nätherin.
Genrebild mit Geſang in einem Acte von C. G. (Eerchenſchlag ein ſachſiſcher
Schulmeiſter Hr. Fiſcher, Charlotte Zeiſig, Natherin aus Berlin Fr. Weiß, Ein
Kellner Hr. Otto.)

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Bremen, den 22. Mai. Ueber die am 17. d. M. ſtattgefundene Rettung

von 7 Perſonen durch das Rettungsboot der Station Prerow Bezirk Stralſund)
geht uns heute folgender Bericht zu: Bei dem in der Nacht vom 16. auf den
17. d. M. wuthenden N.-W. Sturme war die niederlandiſche Kuff „Zwei Ge
bruder“, Kapitän Nienhuis, aus Aprpingedam in Holland, mit ſchweren Eiſenplatten von Rotterdam nach Kiel beſtimmt, ſo leck geſprungen, daß ſie nicht mehr

flott t 2 werden konnte, und am 17. gleich nach Mittag bei Darſerort auf
en Strand geſetzt werden mußte. Wenngleich der Sturm nun ſchon etwas in
ver Abnahme begriffen war, ſo ging die See doch noch ſo hoch, und brach ſich
auf den Riffen vor der Ortſvitze ſo er daß die Wellen ſofort uüber das feg
gende Schiff hinwegſchlugen. Der x war es nicht mooglich, mit dem
gä Boote abzukommen, und auch vom Lande aus konnte ohne Lebensgefahr
kein anderes als das Rettungsboot zu Hulfe geſchickt werden. Dieſes ſtach denn
auch, nachdem dem dortigen Ortsvorſtande, Navigationslehrer Bathke, die Ordre
von der Strandung um T Uhr zugegangen ſchon gegen 2 Uhr unter Fuährung
des Schiffers Schübbe in See. Kräftig ruderten die Braven, die Gefahr der

erkennend, gegen Sturm und Wellen an; das Schiff
reicht und die 5 Mann ſtarke urſ, ſowie mit großem Geſchick auch die
ſchwangere Frau und ein 15 Monate altes Söhnchen des Kapitaäns in das Ret-
tungsboot aufgenommen und damit glücklich gegen 5 Uhr in

wurde er

rerow gelandet.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dem am 21. in Wiesbaden verſtorbenen Kunſthiſtoriker Carl Schnaaſe

widmet der „Rhein. Kourier“ folgenden Nachruf: Wiesbaden, 21. Mai. Der
vom Geiſte Winkelmanns helragen größte unter den Schriftſtellern älterer

eimer Ober-Tribunal: Rath a. D. Dr. Carl Schnaafe,uerer Kunſtgeſchichte, Ge

ZUckerfabrr e hen

ſtarb dahier geſtern Nachmittag. Geboren am 7. September 1798 zu Danzig,
ſtudirte Sch. zu Heidelberg die Rechte, folgte Hegel, von deſſen Vorleſungen er
ſich beſonders angezogen fuühlte, nach Berlin, unternahm, nachdem er 1819 1825
zu Königsberg in verſchiedenen Stellungen thätig geweſen war, eine Reiſe nach
Italien, von wo ab ſein bleibendes Intereſſe fur die Kunſtgeſchichte anhebt. Jn
ſein Vaterland zuruckgekehrt, wurde er 18260 Aſſeſſor in Königsberg, dann 1829
Rath beim Ober-Landesgerichte zu Marienwerder, ſpäter Prokurator am hre
richte zu Duſſeldorf, wo er gleichzeitig mit Jmmermann und Mendelsſohn lebte
und an dem neu erwachenden Kunſtleben in jener Stadt innigen Antheil nahm.
1848 wurde er als Ober-Tribunal-Rath nach Berlin berufen 1857 legte er dieſe
Stelle nieder, lebte von 1865/66 in Rom und ſiedelte 1867 nach Wiesbaden uder,
wo er ſeitdem ununterbrochen ſich aufhielt. Schon ſeine „Nicderländiſchen Briefe
Stuttgart 1834), eine Reiſefrucht bekunden ein grundliches Studium der Kunſt
und feinen hiſtoriſchen Sinn; ſein Hauptwerk indeſſen, in welchem er ſich die
hiſtoriſch philoſophiſche Begrundung der verſchiedenen Style vorſetzte, iſt die „Ge-
ſchichte der bildenden Kunſte“ (Band 1 bis 6, Duſſeldorf 1843 bis 1861); von
dieſem hochbedeutenden Werke, dieſer weder in Deutſchland noch bei einem ande-
ren Polke ubertroffenen Muſterleiſtung der allgemeinen Kunſtgeſchichte erſchien
ſeit 1866 eine zweite vermehrte An ag2 in 6 Banden. Die umfaſſende Höhe des
Standpunktes, den dieſes Werk einnimmt, die freie, weittragende und doch in
der Nähe jedes Detail mit r wahrnehmende Blick, das tiefe Eindringen
in das geſammte Kulturleben, in die geiſtigen Quellen und die treibenden Mächte
der Zeiten, die von echter Liebe und Gerechtigkeit n 7 Darſtellung, die
feſſelnde, in edlem Fluſſe klar dahingleitende Sprache endlich die per ſſige
Genauigkeit und kritiſche Schärfe der Forſchung, das Alles ſind Vorzuge die in
einem ſolchen Vereine und ſolcher Fulle ſelten bei einem ähnlichen Werke getroffen
werden. Außerdem ſchrieb Sch. eine ausgezeichnete Einleitung zu Schwanthalers
„Kreuzzug Friedrich des Rothbarts“. Aus ſeiner Feder ſtammen ferner viele ge-
diegene Aufſätze im „Deutſchen Kunſtblatt“, in Lutzows „Zeitſchrift fur bildende
Kunſt und anderen Blättern 1858 gründete er das „Chriſtliche Kunſtblatt““,
welches er mit von Gruneiſen und Schnorr von Carolsfeld herausgab. Bis an
ſein Ende bethatigte Schnaaſe gleich hervorragend als Forſcher wie durch edle
Gaben des Geiſtes und Herzens unermudlich ſein ſtets reges Jntereſſe an der
Kunſt.

Muſtkaliſches.
Liederalbum. 60 Geſaänge verſchiedener Komponiſten fur eine Singſtimme

mit en des Pianoforte. Fur die erwachſene Jugend ausgewählt von
J. G. Lehmann Königl. Muſik- und Seminariehrer zu Schloß ElſterwerdaProvinz Sachſen). Leipzig bei Breitkopf und Härtel, Preis 3 Mark.

In der vorliegenden muſikaliſchen Blumenleſe giebt der durch ſein Choralbuch
und eigene Kompoſitionen bekannte und t Herausgeber eine Ueberſicht
uber den lyriſchen Theil der muſikaliſchen Literatur, welchen ſo recht inne
zu haben nicht blos fur ſeine Seminariſten bei ihrem Eintritte in die Welt eine
unerläßliche Bedingung iſt Herr Lehmann hat mit ſeinem Album auch ein
Buch geliefert, welches als eine nothwendige Ergänzung jeder mu-
ſikaliſchen Hausbibliothek begrußt und willkommen geheißen werden
muß. Denn Sammlungen fur die einzelnen Stimmen und Geſchlechter e
es gar marche, ſo allgemein umfaſſende aber, allen Stimmen in den verſchie-
denſten Stimmungen des Gemuüthes Muſterguültiges bietende wohl keine. Wenn
nun auch die Tenorlage vielleicht etwas mehr als nöthig bevorzugt iſt, ſo ſind
doch auch die anderen Stimmen wohl bedacht fur Sopran beiſpielsweiſe findenwir „Mignon“ er von Beethoven und Reichardt, ferner „Wiegenlied“ von
Curſchmann, „Leiſe, leiſe“ a. d. Freiſchutz von Weber und „Der Eichwald brauſet“
von Zumſteg; fur Alt die „Einladung“, Ballade von Löwe, „Frieden der Nacht“
von Reinecke und den „Wanderer“ von Schubert fur Tenor den „Erlkönig“
von Schubert und eine Fuülle namentlich Schubert'ſcher und Mendelsſohn'ſcher
Lieder fur Baß ſchließlich „Jn dieſen heil'gen Hallen“ von Mozart, den „Bach“
von Marſchner u. ſ. w. u. ſ. w. Auch einige von Hauſe aus vierſtimmige Lieder
finden wir hier fur eine Singſtimme mit Pianofortebegleitung bearbeitet, ſo
namentlich die allgemein beliebten, faſt volksthumlich gewordenen beiden von
Mendelsſohn „Am Grunen“ und „O Thaler weit“. Das von Lortzing komponirte
Lied Mödinger's „Der deutſchen Jugend gilt mein Lied“, das ſich in den vierziger
Jahren zundend an die deutſche Jugend wendete, könnte, nachdem das erſehnte

iel erreicht iſt, um ſo mehr durch ein anderes erſetzt werden, als wohl niemand
o recht geneigt ſein wird, ein Lied, und ſei es noch ſo ſchön, zu ſingen, welches

an ihn den Singenden ſelbſt adreſſirt iſt.
Der Sammlung iſt ein dovppeltes Jnhaltsverzeichniß beigegeben nach den Kom

poniſten und nach den Textanfangen. Von Händel bis zur Jetztzeit ſind 29 der
bedeutendſten Vertreter des deutſchen Liedes r namlich Becthoven,
Brahms, Bruch, Curſchmann, Eckert, Franz, Handel, Joſcphſon, Kreutzer,
Löwe, Lortzing, Marſchner, Mendelsſohn, Mozart, Reichardt, Reinecke, Reiſſiger,
Schubert, Schumann, Seidel, Spohr, Stern, Streben, Taubert, Walter, Weberund Zumſteg. Wenn es uns erlaubt (a, einen Wunſch zu ſo wurden wir
bitten, bei zu erwartenden Fortſetzungen der Sammlung die Lieder geradezu nach
Stimmen zu gruppiren, vielleicht auch uber die Dichter und Komponiſten eine
anz kurze biographiſche Auskunft zu ger Die Ausſtattung iſt eine vorzugliche,
er Preis r 60 Lieder ein fabelhaft billiger. Somit empfiehlt ſich die An-

ſchaffung fur die oben angedeuteten Kreiſe von ſelbſt.

Haus und Landwirthſchaft.
[Der Wundklee. Anthyllis vulneraria.] Dieſe ſchatzbare Futterpflanze

ſehr t ſich mit einem Boden, auf dem rother und weißer Klee nicht mehr ge-
deihen, und liefert dabei ein ebenſo gutes Futter fur das Rindvieh wie jene Klee
Arten. Der Boden J jedoch nicht allzu arm an Lehmtheilen und Feuchtigkeit,
andererſeits aber auch nicht naß ſein und muß ſich in gutem I r be
finden. Man ſaet den Wundklee am beſten in dritter Tracht, z. B. in folgender
Rotation: Roggen (Korn) gedungt, Kartoffeln, Sommerroggen oder Hafer mit
Wundklee, oder Kartoffeln geduüngt, Sömmerung, Winterroggen mit Wundklee
Einſaat. r wird der Wundklee entweder im Fruhijahr von Mitte Marz
bis Mitte April oder im Herbſte in die Winterung. Das erforderliche Saat-

beträgt pro 25 Aren 15 Pfund von reinem Samen, billiger iſt es, die
amenkapſeln zur Ausſaat zu benutzen, wovon 4—-6 Scheffel auf 1 Morgen zu

verwenden ſind. Bei der Verfutterung des Wundklees iſt Ruckſicht auf den Stand
zu nehmen dicht beſtandene Felder laßt man zeitig ſobald ſich die erſten Bluthen
zeigen, zur Grunfutterung mähen, und kann man davon dann noch einen zweitenSdnitt erzielen, die dunnbeſtandenen Stellen läßt man zu Samenklee ſtehen.

gm folgenden Jahre er nur der erſte Theil des Feldes noch einen mäßigen
Ertrag, wogegen die reif geſchnittenen Pflanzen abſterben, indeſſen entſteht hierdurch Samcnausfall bei der Ernte manchmal eine neue Arpige Vegetation. Die
Verfutterung wird fortgeſetzt, bis die mittleren Dolden ihre Bluthen entfalten,
worauf der Reſt zu Heu gemacht wird. Beim Heumachen trocknet der Wundklee
raſcher ab wie der Rothklee, Samenklee wird gleich hinter der Senſe in kleine
Haufchen gebracht, um dem Samenausfall möglichſt zu begegnen. Die Gewinnung
des Samens iſt ſchwierig, und ſteht derſelbe deßhalb hoch im Preiſe.

[Zur Obſt baumzucht.)] Jn einer Verſammlung des Vereins zur Be-
förderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten wurde darauf hingewieſen,
wie wichtig die Waſſerkrauter, namentlich die ſogenannte Waſſerpeſt, Elodea
canadensis, als Prge ſeien. Die Bewohner von Werder fahren drei bis vier
Meilen per Kahn herbei und dungen damit zum Beiſpiel ihre Kirſchpflanzungen.
In den meiſten Baumſchulen wird im Allgemeinen thieriſcher Dung verwendet.
Uebrigens kann der zug allein den Boden noch nicht zum Tragen von Obſi-
baumen befähigen, denn da, wo alte Obſtbaume s haben, wachſen die
nachſtehenden nicht ſo gut wieder, wenn man ſie auch noch ſo viel dungt, was ſich
aus der Liebig'ſchen MineralTheorie leicht erklärt.
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Eheſchließungen:

G eboren:

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Mai.
Der Drechéler F. R. Kolbe, Königsſtraße 20a, und A.

R. Glaſer, Niemeyerſtraße 10. Der Böttcher E. J. Achterberg und J.
S. H. Gebhardt, Spitze 29. Der Reſtaurateur W. A. Grote, Berggaſſe
Nr. 3, und E. J. A. L. Mulling, Wiebe.

Dem Tiſchlermeiſter F. W. Borlich eine Tochter, kleiner Sandberg
Nr. 15. Dem Droſchkenkutſcher J. Ch. C. Schaaf Zwillingsſöhne,
Unterberg 14. Dem Maurer A. Fritz eine Tochter, Wuchererſtraße 7.
Dem Braumeiſter H. Zach ein Sohn, gr. Ulrichsſtr. 59.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter F. C. R. Drieſelmann Sohn, todtgeborey,
Mittelwache 1. Des Hr. phil. C. A. Werther Ehefeau Louiſe Emille
geb. Dobberkau, 47 Jahr 4 Monat 23 Tage, chroniſche Leberkrankheit,
Leipzigerſtraße 63. Die Wittwe Anna Catharing Hambuſch, geb. v. d.
Schmidt, 54 Jahr 10 Monat 2 Tage, chroniſches Maägengeſchwür, Bocks-

Des Tiſchlermeiſter L. Hagedorn Tochter Anna Gertrud Hed-hörner 8.
wig, 1 Jahr 7 Monat 4 Tage, Braäunc, gr. Berlin 164.

Lotterie.
w. In der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſäch ſiſcheru Lande

500 M. auf die Nrnu. 466. 1081.
V 725

Pf. bis 173 M. 33 Pf.S r

33198. 66983.

Roggen loco wurde m

1605 Rm. ab Bahn dez.,

2 bez.

slotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 15000 M.
auf die Nr. 22491 5000 M. auf die Nrn. 12526. 35128. 700414. 77179. 88044.
95455. 96253 3000 M. auf die Nrnu. 1341. 3465. 3525, 3855. 4873. 6463. 8978.
9136. 91614. 139148. 14257. 18677. 20236. 23550. 284 11. 32860. 33248. 35465. 36110.
40065. 49928. 50374. 51647. 55474. 62265. 63330. 67397. 69583. 69788. 70198.
71024. 74098. 77128. 77505. 82026. 82875. 85114. 85522. 87266. 90464. 92148.
92243. 92625. 94928. 95076. 96025. 96717. 99061.

1000 M. auf die Nrn. 2148. 2452. 2480. 4675. 4945. 7021. 74 19. 10589. 11560.
12331. 12910. 13188. 15968, 19151. 19387. 19560. 20532. 21417. 25366. 27132.
27160. 27634. 28800. 30048. 30986. 31682. 33346. 34962. 37056. 37182. 37197.
39062. 39429. 40396. 41576. 41740. 44333. 48842. 50307. 50388. 53541. 56112.
53676. 59068. 65337. 66542. 66902. 68674. 68798. 69301, 69397. 69565. 71668.
74168. 74308. 77306. 78916. 81872. 81876. 81930. 85132, 89732. 93566. 94233.
97427. 98377.

2950. 2532. 3903. 6492. 6495. 6910. 6929.
5. 7611. 78614. 8472 8850. 11723. 12668. 13414. 14631. 16307. 24433. 25745.

30334. 35818. 38024. 41865. 48914. 49371. 50014. 50170. 51122, 51488.
54403. 54459., 55108. 55842. 57948. 58805. 58849. 59443. 60375. 61953.

68113. 68211. 68382. 69147. 70119. 71262. 71478. 71517. 72204.
88. 73927. 76415. 76733. 77255. 77563. 78187. 78643. 82002. 84826. 87012,

33. 99286. 99332. 99525.

37056.
55039.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Mal. Morgens 9 hr. ſRachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagremittei,

Laftdruck 338,55 Par. L. 338,58 Par. L. 338,43 Par. L 3.8,52 Par. L
9 Dunſtdruck 4,43 Parx. L. 3,29 Par. L. 3,42 Par. L. 3,68 Par. L

el. Feuchtigkeit 69,7 pCt. 43 5 pCt. 70,2 pCt. 61,1 7Ct.
Laftwaärme 13,3 G. Rm. 15,8 Rm. 15,3 G. Rm. 13 1 G. Rm.

Wind 0. NW 1., 0.r völlig heiter. wolkig 6. völlig heiter. heiter 2.
olkenform Cum, Cam. ni, S

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Mai. Weizen 150—-195 M. Roggen 164—175 M.

Gerſte 155--180 M. Hafer 186200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 24. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 52,00
52,50 M.t Nordhauſen, d. 22. Mai. Pr. 2000 24.) Weizen 186 M. 23 Pf. bis

M. Pf. Roggen 172 M. 62 Pf. bis M. Pf. Gerſte 180 M.
Hafer 195 M. 10 Pf. bis M. Pf.

Berlin, den 24. Mai. Weizen: Termine ruhig, gekund. Etnr. Kuün
digungspreis Rm. Loco 171--291 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez
abgelaufene Anmeldungen Rm. kez., fein weiß poln. Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 189 189 Rm. bez. Mai Junt 157 Rm. bez. Juni Juli 186

186 Rm. bez. w. t 188 Br., 187 Rm. bez Sept. Oct. Rm. bez.
ßig angeboten. Fur Termine herrſchte heute eine

natte Stimmung und nur zu neuerdings heradgeſetzten Forderungen waren Kaäufer
n Markt vertreten, gekund. 6000 Ctur. Kundigungspreis 155 Rm. bez. Loco

50-166 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 10 157 Rm. bez. inland. 159
pr. dieſen Monat 155 155 Rm. bez. Mai/ Juni

150-149 Rm. t Juni, Juli 147 146 Rm. be Juli Aug. u. Sept. Oet.
147-146 Rm. bez. erſte, große und kleine, 129--168 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. Hafer loco billiger erlaſſen, Termine nachgebend gekuünd. 9000
Ctnr. Kundigungspreis 179 Rm. bez. Loco 163-190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

u. weſtpreuß. 168 177 Rm. bez., pommerſch. u. mecklenb. 170 175 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat 179.-178 Rm. bez. Mai Juni 163 Rm. bez. Ju-
ni Juli 162 161 Rm. bez. Juli, Aug. 158 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
183--236 Rm. bez. Futterwaare 167 172 Rm. bez. Oelſaaten: Winter-
raps bez., poln. bez. Winterrubſen dez., rolniſch. Rüböl
wurde zu anziehenden Preiſen gehandelt, ſchließt ruhiger, gekund. Etnr.,

n Rm. bez Loco ohne Faß 57,5 Rm. dez. pr. dieſen Monat,
Mai Juni u. Juni Juli 58,5 Rm. bez. Sept. Oct. 60,9--61,5--61,3 Rm. bez.

Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus hat einen mäßigen Ruckſchritt er
fahren gekund. 10,000 Liter Kundigungspreis 53 Rm. bez. Loco ohne Faß 52,2

3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni 52,8
--7 8 Rm. bez., Juni Juli 53—52,8-53 Rm. bez. Juli, Aug. 53,253,854,1
Rm. bez., Aug. Seot. 55,1 Rm. bezBreslau, d. 25. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai 50,60

Juli, Aug. 52,00 bez., Aug. Sept. 52,50 bez. Weizen pr. Mai 171,00 bez.
en pr. Mai 145,50 bez. Juni Juli 142,50 bez. Septbr. Octbr. 144,09 bez.

l pr. Mai 56,00 bez. Mai, Juni 56,00 bez. Sept. Oct. 58,50 bez.
Stettin, d. 24. Mai. Weizen pr. Fruhj. 185,50, Juni Juli 186,09 bez.,

Sept. Oct. 189,50 bez. r n pr. Fruhj. 148,50 bez. Juni Juli 147,5 bez.
Sept. Oct. 146,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühj. 55,50, Sept. Oct. 58,00

Sriritus Kill, loco 49,80 bez pr. Frühj. 50,70 vez. Juni Juli 5,70 bez.
Hamburg, d. 24. Mai. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen loco

feſt, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd., pr. Mai 100 Kilo netto 190 Br.,
i89 G., Mai Juni 189 Br. 188 G., Juni Juli 189 Br. 188 G. Juli Aug.
189 Br. 188 G. Sept. Octbr. 189 Br. 188 G. Roggen pr. Mai 1000 Kilo
netto 164 Br. 163 G. Mai Juni 159 Br. 158 G. Juni Juli 155 Br. 151
G., Juli, Aug. 154 Br. 155 G. Sept. Oct. 153 Br. 152 G. Hafer unveran-dert. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 59 G. pr. Mai 59 G. Oct. pr. 200
Pfd. 62 G. Spiritus matt, pr. Mai 38*,, Juni Juli 39 Juli Aug. 40!,,
Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 42 Wetter Schoön.

Amſterdam, d. 24. Mai. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine unverän-
dert, pr. Mai 270. Roggen loco und auf Termine flau, pr. Mai 187, Juli
181 Oct. 18 Raps pr. Herbſt 397 Fi. Ruböl ioco 35*,, pr. Herbſt 37

Wetter Schön
London, d. 24. Mal. (Schlußbericht.) Der Markt ſchloß fur ſämmtliche

etreidearten bei ſchleppendem Geſchäft zu weichenden Preiſen. Hafer 12,
als 1, Gerſte Sh. niedriger als vergangenen Montag. Wetter Prachtvoll.

Liverpool, d. 24. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Tagesimport 6000 Ballen,Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. davon 2000 Ballemamerikaniſche.

Liverpool, d. 24. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon fur Spekulation und Ervort 2000 Ballen. Feſt. Oomra und
Dhollerah matt. Amerikaniſche Verſchiffungen unbelebt, aber feſt.

Middl. Orlcans 8 middl. amerikaniſche 77., fair Dhollerab 5 middl.
fair Dhollerah 47., good middl. Dhollerah 4* middl. Dhollerah 42 fair Ben
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5* good fair Oomra 5*, fair
Madras 5, ſair Pernam fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroieum. (Berlin, d. 24. Malh): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Mai
24 Bf., pr. Mai Jun! pr. Septbr. Octbr. 24,8 Hamburg: Flau,
Standard white loco 11,25 Bf. 11,00 Gd. pr. Mai 11,60 Gd. pr. Aug. Dec.
11,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,50, pr. Sept.
11,0. „Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 25*, bz. u. Bf.,
vr. Mal 25 bz. 25 Bf. pr. Juni 26 Bf., pr. Sept. 27 bz. 27 Bf.
pr. Sept. Dec. 279. bz. 28 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 24. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,96 Meter am 25. Mai Morgens
am Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Mai Vorm. 1,00 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Mai. Am Pegel 1,17 Mtr.

der Elbe bei Oresden am 24 Mai 96 Cent. 1 Elle 17 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 24. Mai. Die Haltung der Fonds- und Actienbörſe zeigt auch

in der neuen Woche keine weſentliche Veränderung nicht nur zeigt die Spekula-
tion eine ſehr große Reſervirtheit, ſondern auch im Uebrigen herrſcht andauernd
Geſchaftsſtille vor. Eine entſchiedene Tendenz kommt demnach kaum zum Aus
druck und das um ſo weniger als das e den normalen Ver
kehr auf ein Minimum beſchränkt. Ruckſichtllch der Coursbewegung aber kann
die Tendenz als ziemlich feſt bezeichnet werden da dem ſehr geringfugigen Ange
bot gegenuber die Courſe ſich zumeiſt gut behaupteten. Der Kapitalsmarkt
blieb feſt und ſtill; daſſelbe gilt von den Caſſawerthen der ubrigen Geſchaftszweige.

Jn dem fortgefſuhrten Prolongationsgeſchaft zahlte man heute folgende De
portſätze: fur Creditactien 0,70 M. fur 9,70--75 M.,, fur Lombar-
den 0,70——0 M. pro Stück. Der Geldſtand bleibt dauernd mich fluſſig
im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 3 fur feinſte Briefe. Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien verhältnißmäßig lebhaft
um, Lombarden und Franzoſen waren etwas ruhiger und wie die erſteren etwas
ſchwächer. Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und ruhig; Turken
waren matter, Jtaliener etwas beſſer und n lebhaft. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe verkehr-
ten in feſter Haltung mäßig lebhaft. Prioritäten blieben behauptet und ſtill.
Jn Eiſenbahnactien fanden nur mäßige Umſaätze ſtatt, die ſich zu behaupteten
Courſen vorwiegend auf ſchwere Deviſen bezogen. Jn dieſer Richtung ſind her
vorzuheben CölnMindener, die auch etwas beſſer wurden und Rheiniſche, ſowie
Galizier und Rumanen, letztere zu ſchwächeren Preiſen. Bankactien und Jn-
duſtriepapiere waren behauptet und ſubig

Leipziger Börſe vom 24. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,75 P. do. v. 1852——1868 v. 500
4 98,75 bz. do. v. 1869 v. 500 4 92,75 P. do. v. 1853 1868 v. 100

à 98,75 bz. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
ö8,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 495 99 P., do. v. 500 5 101,25
P., do. v. 100 5 104,25 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 32 91 P.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,50 P.

e Berliner Börſe vom 24. Mai.
Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Saächſiſche 4 04,50 bz. B

Staats- Anleihe 4 038,25 bz. Schleſiſche 3 86,50B
Staatsſchuldſcheine 3 91,40 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135 25 bz. do. 31 40
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 241,006G Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,80 b.

do. do. 95,606Gdo. II. Ser. 5 106,50 B
do. neue 4Pfandbriefe. do. do. 4 101,80 bz.Landſchaftl. Central. 4 96,00 bz.

Kur u. Peumarkiſche 4 96,256 Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86,70 G Kur u. Neumarkiſche (4 98,25 bz.
do. 4 096,106 Pommerſche (4 997,30 bzdo. 4 102,30 bz. Poſenſche 10906,50 vPommerſche 3 86,70 bz. Prcußiſche 4 (097,70 bz. B
do. 4 95,50 b. Rhein. u. Weſtfal. 4 098,00Bdo. 4 102,25 bz. G S chſiſche (4 98,506Poſenſche, neue 4 (94,80 bz. G 'Schleſiſche 4 (97,00G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns Fremde Banknoten 99,80 bz.Narolconsd'or 16,36 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 b.
Jmperials 16,80 bz. Oeſterreich. Banknoten 134,05 bz.
Dollars 4,22 bz. do. Silbergulden 189,20 bi.Ruſfiſche Banknoten 282 ,20 bz.

Wechſelcours vom 24, Mal.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam I 100 gr. 8 TageLondon I 1 Pſe. Sterling 8 Tage
Paris. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183,70 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,55 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,00 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 353 00 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,60 G do. Lott Anl. 60 51117,00 bz.
do, 35-Fl.-Obl. 127,90 do. do. 64 310, 90 bz.Baier. Präm.-Anl. 4 118,50G Frarß Anleihe,71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. 73,70 bz. B Jtalieniſche Rente, 5172,30 bz.
Deſſauer St.-Pr.A.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,25 bz. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,20 bz. Rumanier 105,80BRuſſ. Pr.Anl. 64 181,50 bz.
Ausländiſche Fonds. u y o.Amerikaner ruckz. 82. 6 098,70G 98,90G] do. Boden-Cred. 5091,90 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4'/564,40 etw. bz. B e NicolaiObl.! 486,90G

5

5

5

3 119,00B do. TabacksObl. 61100,10 bz.
8

5

4

5

do. Silberrente a 68,50 bz. B kiſche Anleihe 65 5142,80 bz.

m e

r er d



7 I I nkanten auf d e a D 2 7 7 Jar v as Freudiaſte u 7 J r r 5 xbearüen e en mere Von welche die

Hypoethken Certiſicate. Dio. 71Anh. Landesb.Hyr. 19 BerllnGöelltzer 5 1102,25ung e e 3 n r 76,00 etw. bz. B BerlinHambur er I. Emu H. s e 57 ſta ergwerk 20 4 68 90 r. G HerſinPotsd. M. A. u B. 1 92/956do. o. do. n 101 bz. G n pweiger g Kohlen do. o. 91008Hyr.Schldſch. 5 100 bz. B S BergwV do. 98,00 bz. GNordd. Grund-Cred.-Bank 5 1d1 50 d. St deigg, erein 1 F. Berlin-Stettiner J. Em. l
Pomm. Pr. y o Wbriefe 5 105/50 b. do u 7 3,108 do. II. Em. gar. 3adb. Pföbr. d. C.-B.-C.AG. 4!/ 100,30 G D z d 4 2.739 do. III. Em. do. 1 (92,10GInk. do. do. 187 /73 5 e 102 “80 bz. Hur r er Union T 4 17, 09 bz. B do. IV. Em. v. St. gar. 1 102 80 bz Gdo. do. echz à in 107 Steher e i h e Ken t. sdo. do. 1374 190,80 Marlen Beran Bre chw.-Freib. G. 95,30 bVothacr Grunde pfob 1027 B r wo et Eöln Sindener j. Em. o 2
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 1000 b. ſragt ZergbauGeſ. R 190 do. I. Em. 5 105,00B
Herr. Bodenerd.Vfdbr. 5 80 G h e do do. 1 92,40Südd. Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 192,756G An Miſa enverein e un do. III. Em. (4 (91,60 k.do. do. 4 93,50 bz. G KélnMuſener Bergw. 60 G do. do. 99/508Ruf Etr.,VBod Er./pfobr. 3020 n Weh e h eher Em. 1 02,39 63.

y 2 a e-Soran- Gubener 5 839 50 b.Bank Papiere. dir. u re 3 MWarkiſchPoſener 5 102,009 2
Jachener Disconto 60 4 95,20B a Vern eſ u y 16,50 bz. G Z. Magdeburg Halberſtadter 99,506 t t
Amſterdamer Bank 6 (4 33,90 bz. R t do. v. 1865 1 93 50BBank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 4 71,396 Wer t 9 do. v. 18373 83/50
Bergiſ ch Mark. Bauk 9 1 77,006 d ch 12 134,506 Magdebg.. H. -Wittenberge 3 72„7 5 GBerliner Bank 0 87.09 den r S e t 36,59 G WagdeburgLeirz. III. Em. i 0 Gdo. Banfrercin 4 791296 Pobnt m X 6 115,908 MagdeburgWittenber 98,506

do. Handelsgeſcllſchaft 1 115,75 b. do 11 130,90 bz. G Nied Verſchitgſche Märk. I. S. 96,008do. Makler-Vbk. 8 1 83,246 Pluko, B W W. Ser. à zen 1 94, /756Braunſchweiger Bank 7 1 o 10 r. G Rhein e i e Obi. I. u. II. S. t 96/006
do. Ereditbank 53, 1octw. v. G n. Vaſſan, Hers, 7 4 177 Oberſchleſiſche A. a

Breslauer Digkontobant 1 78/25 b. 8 4 re re on en a do. B. rEentralbank für Bauten 4 1 45,50 bz. G St l a do. AnSobergee Crevithant n 4 73/00 St nhauſer Hutte 4 (0,50G do. D. 14Darmß dte gant t Il b. Wiſeuer Srnvr e do. E. 85,00Jettelbank ar 103/23 6 ener St. Pr. 6 9,50 bz. z F. ar 100,75B

5 79,9 7n neue 5 1 Eiſenbahn -Stamm- und do. v.Deutſche Bank e erh. nahe Wanrige ren n do. von 18605. 104,108
do. Geuoſſenſch. 6 100,00 Alt r t 131 do. (BriegReiße) ado. Unionbank 3 t 72, b G d e eiſche l 2 4 etw. v ehe erbet

DiscontoCommand. 12 t li6,75 63 S -Märkiſche do. do. 5 104,256GHerr war g 4 54 45 o 3 n- Anhalt 8 4 1110, 40 bz. do. Starggcd Poſenſ
Gewerbebank Schuſter 55,00 6 verlig; n d. nſt L m.Hamburger Bankverein 5. 4 (97,00B Be ir, 12 4 183,7setw. bz. B Oſt reußiſche Südbahe 5 192,706G
r e Bank 62 4 103 50 bz. G HerlinStett Magdeb. on Nhetm bz. G en a ernfer h o

r H 83 (4 128,5 Se i n niſche2 53 r r e do. i. Em. v. Staat gar. ado. Vereinsbank 5 176,60 G ſÜ n 7 I 196,20 b. do. III. Em. v. 58 u. 60 4 99,50 bz. B
Magdeburger Bankverein 251906 Hannover al biete e.MNelninger Creditbank 5660 55. Hrrſ r tenbekener 0 4 117,50 bz. G do. do. v. 1865 4 99,50 bz. BPorddeutſche Bank 10 (4 157/90 b. Ma deu u J RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 101,896Nordd. Grunderedit o 103,20 bz. G Mag bir 5 alberſtadt 4 75,00 bz. B SchleswigHolſteiner 4 99,006

Se Leriegt e r. WTrinser i. Ser.Preufiſche Bank 153 e mer t 7 do. r. Ser. 4, 101,256iſede den Krcditeant. t o dar. 4 do. rii. Ser. a 93, 80Bdo. Tente Bed Er. K. d e5 b. Se her ſart Saft do. IV. Ser. 4, 100,506r Discontoe et d l ſerichgeßnr S u z er do. V. Ser. 100,006
8,25 4c z /2 4 r Südbahn. 0 4 13,50 bz. Chemnitz-Komotau 5 1 10GSchleſi Bankverein wen iel i n JF 8 2 6 3 86, 106 7 o. m. 5 t GInduſtrie Papiere ein Na 0 14 19, 10 bz. G Gal. Cau, Ludw. B. 5 9325 bz.

liner ere. Sarg Voſen 4 1472 e de r gar. n u. 5 (92,2065 142/5 o. do. gar. Em. 5 (90,20 bz. Gm 4 23 G Sottrünſrutbahn 5 19,o0 54. G do. do. gar. IV. Em. 5 e

Brauerei Mogablt Ahrens 6 h eBöhm. 1 iol B „60 bz rieſen 5 (69,40n r 4 e o. e 100,20B üngar. Vordoſtbahn gar. 5 04/80 d. G
Brauerei Friedrichshain 4 7 vz. G e do. Oftbabn 5 61,25 bz. GBrauerei Wieſe I 4 38,506 BerlinGörlitzer St. Pr. 5 5 85,090 b. embergCzernowitz n 73,906BrauereiActien Tivoli o 9300 HalleSorauGuben 0 5 238,50 bz. G z z i Em. 5 77,50 bz.
Unions Brauerei Gratweill 654 4 82 ne tendeken s 30/80 O v I. Em. s 70,00GChem. Fabrik Leovoldshall bz. MarkiſchPoſener o 5 53,006G eſt. Frz.Stsb./ alte gar. e t. BStaßfurt Che b lI3,50 bz. G MagdeburgHalberſtadt B. 3 32 66„90 do. neue gar. 3 316,506Et Gas, u. Wa a i. o 7 etw. bz. G de o u dar. 93/206EiſenbahnbedarfsActien. 7 144,006 VordhauſenErfurt Otſterr. Nordwegb. 5 88/70KWeriederfer Zucker e n aW abrik Schwarzk. (4 27 Rechte Oderuferbahn 6 5 I11 80 bz. Kteerein gar. 3 n
e. v z G Am ſerdan Korterdam e T 101,80 bz. do. 1872er gar. 5 79/806do. öhlert e 5 37,50 t. B ung Teplitz 9 4 S v dent gar. 3 253,10 bz. GJienburger Zuckerfabrik r Bern Wehbahu': vo gar. a e 3 S. gar e

o 8/ derliner Kr vue- -Geſ. o 4 do höetw. bz. G FliſgbethWeſtbahn gar s 5 61/25 b. CharkowAſow gar. 3 106,106
Anhalt. Maſch. Geſ. l 48,50B e Carl-Ldw.-Bahn] 8,z0 5 106,2047 75 vz. do. in S à 6, 24. gar. 5 100,25 G
Ehemnige a ch ſawit 0 2,00 bz. G n Limburg o 4 14,00 bz. G Charkow Krementſchug gar. 5 100G
do. Werkzenh Raſch 1 Taini Ludwissbafen 6 (4 107,00 bz. G JelezOrel gar. 5 100,10GCröllwitzer ler 4 25,00B Oeſterr.-Franz Staatsbahnn 4 JelezWoroneſch s IDeſſauer G 13 1 1166,00 b do. m 5 5 278,50etw. bz. G KoslowWoroneſ Var. 5 1101,906G

n terfatrte a Ton 977 31 nis 50 v. Cparkow gar. 5 100,20 b.u Maſchinenfabrit o 63G un 57 S i io t. S See le gar. 5 102,20 t.
amburger Wagen an ler e Staatsb. 5 gar. nie 7 bz. [MoskoSmolensk gar. 5 100,50 bz.

Hannov. Maſch. Anſtalt 1 28,50 bz. B a e 3 50 Rybiget Bologoyedarkort Bruckenbau 1 10,00 b. Warſha e 4 do. i. Em. 5 8660 b.Heinrichshall chem. Fabrik 5. 4 o Sieg Wiate 1 261 o RjaſanKoslow gar. 5 101 10 bz. GWagdebueger Has Geſ o 1 e w. wen s et 25 ntr. u. Nordoſt. 5 94,50r h 4 h r Berliner u. Leirz. Börſe a WarſchauTerespol 5 (99, /90 v.Pordhauſer Tapetenfabrik 5 66/75B gchenMaſtrichter e 69,0 WarſchauWiener II. m. 106,008
Oberſchleſ. Eiſ.B. 2* 1 112,00 bz. G II. Em. 90,00 bz. G do. III. Em. s 98,90 bz.Weſtrreußiſche Eiſenhutte 1 G Be i Mſekiſche T o0, /00 bz.
Zeitzer 5 4 53,00etw. bz. G do. ö I. S. v r zu 313 83,90 bz n litzer von 1872 zergwerks- 4 ar. von 1874 5 97Hütten. c ſeüſchaften. d i. S. B. 31 83,90 b. Brunn Roſſther von 1872 5 (916G
AachenHöngenec. 44 11108,90 bz. G do. Ser. Buſchtiehrader, alte 5 39,156GArenders, Berghau 25 1 234/75 bz. B do; V. Ser. a 98,70B von 1871 5 83,50 P
Bergiſch. Mark. Bergw. 36,60B do. A z i. Se 2 von 18572 5 766Bochum Bgraw. A. 34 4 184,00G de ach ſelt, J. Ser. u 50 Zihuſhe Nordbahn 5 33 bz.do. B. 32 4 182,00B do. Dort III. Ser. n 97 „90 G GrazKö flacher von 1872 5 83Gdo. Gußlählfatrit 1 (70,60etw. bz. G 8 or e J Ser. 90/50 bz. G KaiſerFranzJoſephsbahn 5

I. Ser. 97/006 PragTurnauer von 1873 5 180,50 PWorddahn (Ferr. W 5 [103,50 G
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Tape e in eeemee e

Laternen,

Ein Morektiſcer, werher ſelbſt

ſtändig zu arbeiten verſteht, findet
bei 6 Thlr. Wochenlohn dauernde
Arbeit in der Maſchinen-Armaturen-

Kramer S Co.
Merſeburg.

Zum erſten Juli u.
Verkäuferin in meinem Geſchäft Nr.
a. Altenburger Schulplatz bei gutem
Gehalte Stellung erhalten.

Merſeburg, d. 18. Mai 1875.
T. B. Kramer.

5000 Thlr. werden als
erſte Bypoihel a. ein Fa-
vriäkk- u. Velägrundstibck,
W erth 20,060. zu leihen
geſucht. Offerten erbeten sub. M.
W. 70 v Ed. Stückrath,
Halle a/S
Ein ſehr flottes Colonialw.-Detail-Ge-
ſchäft iſt mit Haus bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Näheres auf
Briefe sub L. W. 20., ran Ed. Stückrath in Ha le a S
Die 2. Verwalterſtelle auf dem

Rittergute Goſeck bei Naumburg
iſt am 1. Juli zu beſetzen. Gut
empfohlene Bewerber wollen ſich
perſönlich melden beim Jnſpector
Woltersdorf.

Milchpächter- Geſuch.
Auf einem Rittergute bei Halle

ſind täglich 700 bis 800 Liter Milch
an einen cautionsfähigen Milchpäch-
ter (Schweizer) abzugeben. Offer-
ten unter Chiffre H. N. an Ed.

Fabrik von

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

u
ier und 25

Hute in Drö-auf meinem
hell bei Bernburg ſtehen,
ſind daſelbſt zu verkaufen.

Nittergut Quenſtedt
bei Aſchersleben.

V. Bandel,.

Hagazin eeibstgefertigter POlsterwaaren

von Vlasehbherg,

China- und Japanwaaren-Lager,
F als: Theebretter in allen Größen und Zeichnungen von 10 u bis 10 pr. Stuück, S

Cadinets, Schränkchen, Thee- und Cigarrenkasten, Karteuteller, Haschen-zund Gläser-
W untersetzer, schachtein, Dosen, Büchsen, Tische, Brodkörbe, Etagèren, Schaalen, Fächer,

elfenbeinerne riguren, Soditipattgegenetanäe Käterspicle, Markenkäastchen,
Arbeit Kasten,
büchsen, Nadeldosen, Cigarrentaschen, Bambuskörbe, Zahnpulver, Fruchtschaalen, Löfel-

e körbehen, Einsatzdosen, Rauchservice, Wärfelbecher, TabacksKasten.
Porcellane in großer Auswahl, als:

kartenteller, Vasen, Theekannen, Sahbngiesger, Zuckerschaales, Fomm adenbüchsen, Asche.
schälchen, Caraffen wit Trinkbechern eto.104. n 104.

c. kann eine

hekannimachungen.

Taperirer u. Dekorateur,
gr. Vltchsstrasse 9,

empfiehlt

HROnnGauix,
Co GERSSatüleh,roterenstofte,eiſerne ſowie hölzerne, in

r. a. u. eichen.
S eeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeneeeeeeeeeeeh eee eeee e S e e W c e Sc W

empfiehlt ihr s

Kartenteller, Handschuh- und Shawlkasten, Visitenkarten-Etuise, Thee

Tassen, Teller, Schaalen, Tafelaufsätze, Visiten-

Gummi Schläuche,
Kanuf-Schläuche,

Waſſerhähne, Verſchraubungen, Spritzenmundſtücke
empfiehlt

Leipzigerſtr. e e Meän. 103.
III
elegante u. reelle Arbeiter, aber nur ſolche, desgleichen
zwei feinere Damenstiefel-Arbeiter, finden bei Un-
terzeichnetem zum höchsten Lohnſatz dauernde Be-
ſchäftigung.

Lohnſ. f. untadelh. genähte Stiefellettenboden doppelſohl. 4 M. 50

Halle a/S. O. Ruchalla, gr. Ulrichsſtr. 48.
Preisgekrönte Fabrikat derKönigl. Kof Pianoforte- Fabriken

B. I. ung i
I. Biose, j. Solwecllton,

Bevlim. Ca.Er z O von Schiedmayer 48 Söhne, Stuttgart
(Ebreudipla m Wien), sowie auch villigere Fab rihate hält in reich

haltiger Auswahl unter r bestens empfohlen

mm i so erslehben,Magazin im alle r nt.

Bier -Gonservirungs-Apparate,
complet 5 Mark; ſolche mit Kohlenſäure (erhalten das Bier im Faſſe
friſch und verbeſſern es ſogar, ſelbſt wenn mehrere Wochen daraus ver-
zapft wird). Preis von 18 Mark an.

Kühl-Apparate,
ohne Eis zu benutzen), 36 Mark.
Auswahl, mit Luft-, Kohlenſäure- oder Waſſerdruck, alter und neueſter
verbeſſerter Conſtruction, complet von 135 Mark an. Doppel-Ap-
parate, beliebig mit Luſt oder Kohlenſäure zu arbeiten, von 180 Mart
an. Ausführliche Preiscourante gratis. u. 51737.

Vertreter gegen hohe Proviſion geſucht.

Bierbruck-Apparate, nach

übernehmen.Chinevische Theehancllung E. Cröhe
der Städte- Ordnung
Wegen der Uebernahme von Pri
S vatarbeiten bleibt beſondere Verein

ſu cht

wirk und ſparſamer als Eisſchränke (auchſ

W 26. D. M tVv. mineim Auecetionslokale des Ko

nigl. Kreisgerichts noch I
Partie Alſfenide- Leuchter
und Kaffeemaſchinen mit
zur Verſteigerung.

W. alsOffene Stadt- Baurath-
Stelle.

Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt
möglichſt vom 1. Juli d. J.

ab die mit einem etatsmäßigen
Gehalt von 5400 Mark dotirte
Stadt-Baurath- Stelle zu beſetzen.

Der zu Wählende muß die Qua-
lification eines königlichen Baumei-
ſters beſitzen und darf Nebenämter,
mit denen eine fortlaufende Remu-

l neration verbunden iſt, nur mit
Zuſtimmung der Stadtbehörden

Bezüglich der Wahl
Periode und der Penſions-Bexrech-
tigung finden die Beſtimmungen

Anwendung,.

barung vorbehalten.
Qualifizirte Bewerber werden er-

ihre Meldung unter Beifül-
gung von Zeugniſſen über Befäzr-

gung und bisherige Leiſtungen, fe
wie ein currieulum vitae binnen 3
Wochen an den Unterzeichneten zu
richten.

Erfurt, d. 19. Mai 1875.
Der Stadtverordnete n Vorſteher,

Königlicher Commerzien-Rath
Flerm. Stürckoe.

Höhere Töchterſchule

zu Erfurt.
Ein neuer Kurſus der zur Aus-

bildung von Lehrerinnen veſtimten

Selekta hat begonnen. Damen
mit den nöthigen Vorkenntniſſen
können demſelben noch beitreten.
Ueber das Maß der letzteren, die
Gegenſtände des Unterrichts, Pen-
ſionen c. ertheilt Auskunft

Neubauer, Rektor.

Hnandriegelpresse.
Eine faſt neue, ſehr leiſtungs:

fähige Handziegelpreſſe ſteht wegen

Aenderung des Betriebes billig zum
Verkauf in der ſtädtiſchen Le Heer
grube zu Naumburg a S

Ein junges Mädchen zur
I gernnng der Wirt afchaft
wird zum Juli c. geſucht aufdem Kitgergute Kriegſtädt bei

Lauchſtädt.
Ein Paar Pony- Nothſchecken.

4 u. 5 Jahr alt, eingefahren und
fromm, ſtehen zum Verkauf bei
Herm. Reiffert in Freibn a a u.

W DDJ

Bi illige Woh gen
ſowie ganze Häuſer mit u.Gartenland ſind in unfenx dicht a
der Bahn belegenen vewen Straßen
zu vermiethen und ſefort oder ſpä
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

e Lisen-giesserei in Schbeudttz
merEin Hund (Boxer) von mitt-

lerer Größe, 1 Jahr alt,
ſtreift,

Aabel Co. in Quedlinburg am Harz. abzugeben.

draun geohne geſpaltene Raſe, iſtt
entlaufen und gegen gute Beloh.
nung gr. Märkerſtraße 13 parterre
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eler UnIreMittwoch den 26. d. M. beginnt ein

u Hamen- Herren-8

Ior Ven 2erein r ſchor. Zu aeeeh- Le-r

J X J W P Jommer-
um damit gärzzlücela zu räumen.

-Artikeln,

Alexander Herzheim, L cipzigerſtraße 108.
430 FEH feine

verkaufe ich, um mein ſehr bedeutendes Lager entſprechend zu verringern,
zu und zum größten Theile auch weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe,

Hoble Habana, Loadres, Her statt. 72. We 43 p. Mille
Garita, Londres graade, Hlor u

Oecidental, Regalia Keine I. Auna 170
La Keal, Nedianos, Hor üna 10
La Real, conchas espeoial, Fl.fna 78Infancia, oonchas regal Florſina 35
Figaro, Regalia Reina, Flor nan
Weeidentat, keg. de Lonär., Fl. in.

Maninla, cortados

Linporten.
Ferner Hamburger und Brewer Fabrikate:tatt u 80 mit 64p. MilleCara, ina, Lonäres graodeIaco ita, Imperiales 86

Gloria, Regalia coonchas u 790
Pretferie'a, Londres à la Britanica 70
Kapidez, espeeiales u n 89FHlor de Tahacos, Kegalia Reina 60
Aguila de ovro, Regalia Reina 60
ricarillo, Begalia Reina
Uenry u Non plaus ultra 60
Kosaſia, elegantes v 60Aromaticos, Londres Victoria 55

Von ſämmtlichen Sorten ſtehe
den, gern zu Dienſten. Aufträge nach auswärts werden ſtets prompt, ranco gegen Nachnahme erledigt.

und hochfeine S
und notire:

Aundaueia, media regalia statt 55 mit 45 pr. Mille
Viguera, conehas Vietoria v 5077 z 0 57u Ris Fella, eonohas regalla 50 40n n Prefereneia, Londres P 49910 El oOrbe, Regalia de Londros 50 40x 77 Aguila de Oro, espeeiales m 40 n Se 89 Aristocrasia, regatia reina 49 33z 99 90 Amistad, media regalia u 40 90u r Noscorita, Infantes u
Mausas, Pringesas 7Unter Zuſicherung daß ſowohl Arbeit als Qualität dieſer

reinen Vuelta-Habana- Cigarren ſchön und fein iſt,

27 77 27m w 559 Endlich empfehle ich diverſe Marken ſehr guter
58 billiger Reſtbeſtände, als:Flor de Habdana statt 30 mit 24.
468 Carolina, Regalia Londres 283 232.5 48 57 Africana 7 5 26 5 77 20.
41 El Ritde u 29 II.u 47 Profeta 29 l65 47 9 Banco 79 75 16 79 2 13/,.45 Veneziana 16 e I.ich mit Proben à 10 Stück, welche zum Tauſendpreis berechnet wer-

Eure n

vewie C0ldeusſyte Alpen- Mlleh

en 5

liebig gehen Fleischextraet

in h a Büchſen
3, 1 25, 12

Wägſe 7 empfiehlt die
Chinesiche Pheehaidling

von G. Gröhse,
104, Leipzigerſtraße 104,

im goldenen Löwen.

Männliche und weibliche
ienſtperſonale, als: Land-wirtyſchafterinnen, Bonnen, Kö-

chinnen, Haus, Stuben u. Vj
mädchen, ſowie Verwalter, Kutſch r

mit guten Atteſte dund Knechte,
verſehen, ſucht bei hohem Gehalt
das Comptoir von

Auguſt Buſſe in Merſeburg,
Hüterſtraße Nr. 2.

Ein Tiſchlergeſchäft
iſt in nächſter Nähe Leipzig s
veränderungshalber billig zu über-
nehmen. Adr. z erfahren bei Ed.

104. 104.Cnestecne Phecs
intfriſcher, ſtaubfreier Waare, in Packeten à 125,250 u. 500 Gramm.

a. Schwarze.
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Telegraphiſ
Poſen, d. 24. Mai. Nach einer von der königlichen Regierung

rachten Frohnleichnamsproceſſionen abgehalten werden.
Peſth, d. 24. Mai. Die Seſſion des Reichstags iſt heute vom

Miniſterpräſidenten v. Wenckheim geſchloſſen worden. Die Thronrede
erwähnt die ungünſtigen Verhältniſſe, die die Löſung der finanziellen
Fragen in den Vordergrund drängten und in Folge deſſen die Löſung
vieler anderer Fragen unmöglich machten. Gleichwohl ſei eine Reihe
von Verfügungen getroffen worden, die vom Standpunkte der Jntegri-
tät, der Sicherheit, der geiſtigen und materiellen Entwickelung des un-
gariſchen Staates von beſonderer Wichtigkeit ſeien. Dahin ſeien na-
mentlich die Modifizirung einzelner Ausgleichsbeſtimmungen mit Kroa-
tien, die weitere Durchführung der Entmilitariſirung der Militärgrenze,
die Entwickelung des Honvedinſtitutes, die Errichtung der Univerſität
in Klauſenburg, das neue Grundſteuergeſetz und andere Geſetze zu rech-
nen. Das noch weiter Nothwendige werde in allmähliger Stufenfolge,
aber doch raſch nach einander ſich erledigen laſſen. Die Regierung ge-
be ſich dieſer Ueber zeugung um ſo zuverſichtlicher hin, als die vom
Reichstage bekundete Opferwilligkeit, ſowie der Umſtand dazu berechtige,
daß das Verhältniß zu den übrigen Mächten während der Dauer der
Seſſion an Jnnigkeit und Herzlichkeit nur noch zugenommen habe.
Ungarn könne unter ſolchen Umſtänden der Zukunft mit Vertrauen ent-
gegenſehen.

Hamburg, d. 24. Mai. Der Hamburger Börſenhalle“ geht
aus Rio de Janeiro vom 22. c. die Meldung zu, daß auch dort die
Deutſch Braſilianiſche Bank ihre Zahlungen eingeſtellt habe. Die
hieſige Deutſch Braſilianiſche Bank hat auf den 22. Juni c. eine Ge-
neralverſammlung anberaumt. Auf der vorläufig in Ausſicht genomme-
nen Tagesordnung ſteht die Berichterſtattung der Direction und des
Aufſichtsrathes, ſodann ein Antrag des Aufſichtsrathes auf Einſetzung
und Wahl einer außerordentlichen Reviſionskommiſſion und endlich die
Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Geſellſchaft.

Zur Lage.
Der Beſchluß des Gerichtshofes zu Lüttich, die gegen den Keſſel-

ſchmied Duchesne eingeleitete Unterſuchung einzuſtellen, hat, wie wir
heute von guter Seite hören, die deutſch-belgiſche Angelegenheit an einen
wichtigen Wendepunkt gebracht. Die Brüſſeler Regierung iſt nämlich,
unſern Jnformationen zufolge, entſchloſſen, der Kammer in nächſter Zeit
bereits einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die einfache Androhung
einer Tödtung unter Strafe ſtellt. Hienach würde das Kabinet alſo
ſeinen urſprünglichen Standpunkt aufgegeben haben und die Modifika-
tion ſeiner Geſetzgebung fernerhin nicht erſt von dem Vorgehen anderer
Mächte abhängig machen wollen. Ueber den eigentlich konkreten Punkt
des deutſch- belgiſchen Konflikts würde auf dieſe Weiſe entſchieden ſein
und nur noch die Löſung der allgemein völkerrechtlichen Frage übrig
bleiben welche in der zweiten deutſchen Note aufgeworfen worden war.
Jn Beziehung auf dieſen Punkt, der bekanntlich eine Regelung der in
ternationalen Nachbarpflichten betrifft, ſcheint die belgiſche Regierung
einſtweilen eine zuwartende Stellung einnehmen zu wollen. Uebrigens
hören wir aus derſelben vertrauenswürdigen Quelle, daß die Mitthei-
lung von einem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſteriums Malou voll
kommen unbegründet iſt. Es wird ſich dies unter Anderem auch darin
zeigen, daß Herr Malou bereits in einigen Tagen der Kammer ein ein-
gehendes Expoſé über die finanzielle Lage des Landes erſtatten wird.

Das ſoeben ausgegebene Verzeichniß der vom Abgeordnetenhauſe
noch nicht erledigten Vorlagen umfaßt 33 Regierungsvorlagen
und 27 Anträge und Petitionen. Unter den Regierungsvorlagen be-
finden ſich diejenigen über die Befähigung für den höheren Verwaltungs-
dienſt, die Provinz Berlin, die Bebauung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften, die Wegeordnung, das Hinterlegungs-
weſen, die Auflöſung des Lehnsverbandes in der Kur-, Alt- und Neu-
mark, die Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger Ankauf der Pommerſchen
Centralbahn und Berliner Nordbahn Vertrag mit dem Herzogthum
Braunſchweig über den Kommunion-Unterharz, Receß mit dem Herzog-
thum Anhalt über Grenzregulirungen, Veränderung der Grenzen von
Kreiſen in den Provinzen Preußen Brandenburg Schleſien und
Sachſen, die im Jahre 1876 vor Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats
zu leiſtenden Staatsausgaben, die Unterdrückung von Viehſeuchen, die
Einlöſung und Präkluſion von Staatspapiergeld.

Die braunſchweigiſche Erbfolgefrage iſt neuerdings von welfiſcher
Seite in der Preſſe wieder in Anregung gebracht worden. Man ſuchte
u. A. das Gerücht von einer bevorſtehenden Abdankung des Herzogs
Wilhelm zu verbreiten, um damit die hinreichend bekannten Auslaſſungen

r über die Erbberechtigung des ehemaligen Kronprinzen von Hannover
e zu verbinden. Dieſer wird, wie es heißt, auf den Thron von Hannover
e ich verzichten und dafür Herzog von Braunſchweig werden. Jndeſſen ſind
ono es die welfiſchen Blätter ſelbſt, welche verſichern, daß Erbprinz Ernſt
and Auguſt (geb. 1845) nicht daran denke, auf ſein hannoverſches Erbrecht

zu verzichten. Und auch der Herzog von Braunſchweig iſt nicht gewillt,
23 abzudanken. Selbſt nach dem Tode des jetzt 69jährigen Herzogs Wil-

helm kann von der Thronbeſteigung des hannoverſchen Prätendenten
keine Rede ſein. Der Sinn aller alten Erbverträge iſt, daß, wenn in
Braunſchweig oder Hannover die Fürſtenfamilie ausſtirbt, das eine Land
mit dem andern verbunden werden ſoll. Stirbt die Braunſchweiger

rlaſfenen Verfügung dürfen in dieſen Jahre hier keine nicht altherge Dazu kommt, daß der Erb-
prinz Ernſt Auguſt ein Mann iſt, der zum Herrſcher ſich ſo wenig wie

möglich eignet. Jn dem Roman „Um Scepter und Kronen“, deſſen
Verfaſſer als Augenzeuge redet, wird der hannoverſchen Königsfamilie
zwar im Uebrigen mit vieler Pietät gedacht, der Kronprinz aber geradezu
als Schwachkopf geſchildert. Bei der Schlacht von Langenſalza war
er doch ſchon 21 Jahre alt, beſchäftigte ſich aber während derſelben mit
vielem Eifer womit? Mit Eierkuchenbacken.

Vorgeſtern hat die Schweiz die große „Kulturſchlacht“ geſchlagen,
deren Ausgang die Eidgenoſſenſchaft und die geſammte gebildete Welt
mit Spannung entgegenſieht. Seit Wochen beſchäftigt die Volksab-
ſtimmung alle Gemüther in der Schweiz: es handelt ſich um Annahme
oder Verwerfung der Bundesgeſetze über die Civilehe und den Civil-
ſtand und über die politiſche Stimmberechtigung durch das Votum des
ſouveränen Volkes. Das politiſche Leben der Schweiz hat niemals
höhere Wogen geworfen, als in den letzten Wochen, wo in der Preſſe,
in Vereinen, Volks- und Parteiverſammlungen das Volk bearbeitet
wurde. Es iſt nicht unwichtig zu wiſſen, daß der Referendums- oder
Veto-Sturm ſeinen Anlaß von der päpſtlichen auf die Schweiz bezüg-
lichen Encyklica nahm und von den Klerikalen und reformirten Ortho-
doxen in Scene geſetzt wurde. Es gelang ihnen, im März und April
die Unterſchriften von 107,000 Bürgern zu ſammeln und auf Grund
ihrer Maſſen-Petition eine Volksabſtimmung zu provociren, welche der
Bundesrath auf den 23. Mai anberaumte. Die Konſervativen der
proteſtantiſchen Kantone Bern, Zürich, Baſel haben eigentlich zum An
griff geblaſen, die Ultramontanen in den ehemaligen Sonderbunds-Kan-
tonen gaben ſofort ein vernehmliches Echo. Sie beſorgten das Wühlen
in den Volksmaſſen; ſie werden auch die Mehrzahl der die Geſetze ver
werfenden Stimmen ſtellen. (Siehe Hauptſtück.)

Am 19. Mai war der Jahrestag der Schlacht von Velletri, wo
Garibaldi im Jahre 1849 mit 10,000 Republikanern, darunter nur
1000 Reiter mit 12 Kanonen, den König von Neapel mit 20,000 Sol-
daten, darunter zwei ſchweizer Regimenter, zahlreiche Cavallerie mir
30 Kanonen, aufs Haupt ſchlug, ſo daß dieſer kopfüber nach Neapel
zurückflicehen mußte. Zur Feier des Tages hat der Gemeinderath von
Velletri dem General Garibaldi nebſt Menotti und den Generälen Av-
vezzana und Fabrizi und dem Bürgermeiſter von Rom und allen noch
lebenden Garibaldianern aus jenen Tagen ein Banket veranſtaltet Als
Garibaldi gegen Mittag mit ſeiner Familie und ſeinen Freunden am
Bahnhofe ankam, wurde er von 12 Muſikbanden und unzähligem Volke
empfangen, im Triumph in die Stadt geführt, wo er vom Balkon des
Rathyauſes zum Volke ſprach und ſich für die Ehre bedankte, welche
die Stadt ihm und ſeinen Braven anthue. „Dem Bourbonen wollen
wir vergeben, weil der arme Junge jetzt im Exil ſitzt. Wehe aber
denen, welche wieder italieniſches Blut durch Jtaliener vergießen laſſen
wollten!“

Die Pariſer Blätter geben über das neue Wahlgeſetz für die
Deputirtenkammer folgende Analyſe. Das Alter der Wahlfähigkeit iſt
21 Jahre um wahlfähig zu ſein, muß man ſich nach einer Verſion
ſechs Monate, nach einer anderen ein Jahr an einem Orte aufgehalten
haben. Es findet ein Skrutinium nach Arrondiſſements der Art ſtatr,
daß ſolche mit mehr als 100,000 Einwohner in zwei Wahlbezirke ge-
theilt werden, von denen jeder einen Deputirten wählt. Militärper-
ſonen im Dienſt und in Urlaub ſind nicht wahlfähig. Die Kolonien
verlieren das Recht, Deputirte zu wählen die Abgeordneten werden
auf fünf Jahre gewählt und die Zahl der Volksvertreter weſentlich
vermindert.

Vertraulicher Brief an meinen lieben evangeliſchen
Vereinsbruder.

Ein Wort im Vertrauen muß ich mit Dir reden, und ich meine,
daß der Laienbruder, der bei Dir anklopft, Dein Ohr hat! Verletzt
darf ſich Dein Standesbewußtſein ob meiner Kühnheit nicht fühlen
ich habe mir doch ſagen laſſen, daß in Zukunft das Regieren in unſrer
proteſtantiſchen Kirche ein wenig aufhören ſoll. Du weißt ja ſelbſt,
lieber evangeliſcher Vereinsbruder, was aus unſerm Gemeindeleben all-
mählich geworden iſt, da Paſtoren und Konſiſtorium allein das Recht
hatten, das kirchliche Leben zu machen und zu beherrſchen! Ein wenig
Geduld wirſt Du mit uns Laien ſchon haben müſſen und uns nichr
ausſchließlich die Schuld beimeſſen, daß wir uns von Euch ſo ſcheu
und vorſichtig fernhalten, obwohl unſer Etliche auf Euern Verſammlun-
gen nicht gefehlt haben.

Wenn Du heute außer dem Jahresberichte über Dein evangeliſches
Vereinsleben und neben den Verhaltungsmaßregeln in dem unchriſtli-
chen Kampfe, mit welchem der katholiſche Romanismus Reich und
Evangelium bedroht, von mir ein ehrliches Wort zu hören bekommſt,
ſollſt Du nicht denken, daß ich zu Euch lediglich komme mich zu über-
zeugen, ob die „ſchwarzen Raben“ noch immer um den „Berg“
fliegen. Auch bin ich nicht ſo undankbar, daß ich die Mühe nicht an-
erkennen ſollte, die Jhr Euch mit uns Laien gegeben habt, uns in
Eure Bahnen hineinzuziehen. Doch aber hat es mir, ganz unter uns
geſagt, immer ſcheinen wollen, als wenn hinter den Schranken, die Jhr
etwas ängſtlich gezogen habt, rechtes Leben nicht gedeihen wollte. Es
iſt gewiß recht ſchwer, die evangeliſcher Prinzipien wiederaufzufinden,



welche Jhr als Hebel anſetzen müßt, uns Laien zu gemeinſamen Rathen
und Thaten heranzuholen? die Kenntniß der Lage, in welcher ſich unſre
evangeliſchen Gemeinden, zumal in den Städten, befinden, ſollte Euch
nicht in dem Grade fehlen, daß Jhr nicht ſuchen müßtet, in rechter Weiſe
die öffentliche Meinung für die gemeinſame evangeliſche Sache wieder
zugewinnen. Dazu gehört allerdings, wie die Dinge jetzt ſpröde genug
angethan ſind, guter Wille und Geſchick. Da Jhr aber anerkennen
müßt, wie wichtig dieſe Euch geſtellte Aufgabe für Belebung unſeres
religiöſen und ſittlichen Nationalgefühls iſt, gewiß auch von der Bil-
dungsfähigkeit unſers deutſchen Volksgeiſtes eine gute Meinung habt,
könnt Jhr es der öffentlichen Meinung nicht übel nehmen, daß ſie von
Euch Toleranz und volle Anerkennung ihrer Selbſtſtändigkeit verlangt.
Es regiert bei Euch, wie wir Laien urtheilen, immer noch der hierar-
chiſche Glaube an die Nothwendigkeit eines büreaukratiſchen Kirchenre-
giments. Auch trübt Euch wohl das Mißtrauen gegen den ſogenann-
ten Geiſt der Zeit die Augen; von Letzterm behaupter Jhr ja mit Vor-
liebe, daß er „unchriſtlich“ oder doch unkirchlich ſei. Es wäre unrecht,
wollte ich auf das Odium hinweiſen, welches jedes Ketzerrichten heut-
zutage trifft. Die öffentliche Meinung, Du mußt mich recht verſtehen,
ſteht und fällt mit der Erkenntniß, daß die Kirche keine Heilsanſtalt
iſt, durch deren Vermittelung die Menſchen ſelig werden können. Die-
ſes proteſtaniſche Princip dient der öffentlichen Meinung als Richtſchnur,
indem dieſelbe folgert, daß der Kirche keine für alle Zeiten bindende
Erklärung der Schrift zuſteht. Die öffentliche Meinung wahrt ſich ge
gen allen Buchſtabenglauben und gegen jede Verpflichtung auf ein
Glaubensbekenntniß, welches vor Zeiten Ausdruck des chriſtlichen Be
wußtſeins geweſen iſt, daſſelbe aber gegenwärtig nicht mehr iſt. Unſre
Zeit verlangt eine evangeliſche Kirche, welche mit theologiſchen Streit-
fragen nicht geärgert wird. Die Kirche ſoll, das iſt das formulirte Be
kenntniß unſers Zeitalters, die Gemeinſchaft Aller darſtellen, die ſich zu
Geiſt und Lehre des Evangeliums bekennen.

Jch fürchte nicht, lieber Bruder, daß es der Jetztzeit an Bekennern
des Evangeliums mangeln wird, wohl aber merke ich, daß Euch unſer
Bekenntniß nicht behagen wird. Am liebſten möchtet Jhr uns vorher
katechiſiren, um uns hernach mit Bedauern zu erklären, daß Euch unſer
Chriſtenthum nicht gefällt. Es ſei fern von mir, Dir Deine „Bekennt-
nißtreue“ zum Vorwurf zu machen. Jch rede mit Dir offen, indem ich
Air ſage, daß ich nicht wage in dieſer Beziehung einen ehrlichen Frie-
n mit Dir ſchließen zu können. Die Begriffe über das Weſen der

evangeliſchen Freiheit ſind zu verſchieden. Das deutſche Volk iſt zu ehr-
lich, als daß es in ſeiner Kirche die Gewiſſensfreiheit entbehren möchte.
Wir üben vor Allem Tolexanz und vertrauen auf den endlichen Sieg
der Wahrheit. Bei Euch ſcheitert ſchließlich jeder aufrichtige Verſuch der
Verſtändigung an einem eiſernen Nonpoſſumus. Und doch iſt das Zu-
geſtändniß der Gewiſſensfreiheit der Kern und Angelpunkt, um welchen
ſich der Streit dreht, deſſen Löſung unſer evangeliſcher Verein ſich zur
Aufgabe gemacht hat. Das proteſtantiſche Deutſchland ſeufzt danach,
das lehren die Zeichen der Zeit, von dem ihm aufgezwungenen Jndiffe-
rentismus erlöſt zu ſein, aber es will um keinen Preis mit ſeinen Ueber
zeugungen in Widerſpruch gerathen. So ſtehen wir Laien Euch im

Grunde doch fremd gegenüber und getröſten uns voll banger Erwartung
der Zukunft, in welcher die Theologie unſer Chriſtenthum nicht mehr,
wie jetzt geſchieht, von ſich weiſt. Wir wagen nicht zu hoffen, daß dieſe
Wandelung über Nacht ygeſchieht, obwol es auch in der chriſtlichen Kirche
an Beiſpielen nicht fehlt, daß ſolches Wunder geſchehen kann. Jſt es
doch ſchon ein Gewinn, daß das verſtockte Weſen troſtloſer Verbitterung
von uns genommen iſt und daß das neu erſtarkte Nationalgefühl auch
auf religiöſem Gebiete ſich zu regen beginnt. „Die lächerliche Wuth der
Neuerung, die nur der Ketten Laſt, vie ſie nicht ganz zerbrechen kann,
vergrößert, wird mein Blut nie erhitzen.“ Von Euch, die Jhr dazu
Beruf und Amt habt, erwarten wir den Jmpuls, welcher das religiöſe
Bewußtſein unſers proteſtantiſchen Volkes wiederbeleben ſoll. Von Euch
begehren wir die Reform der proteſtantiſchen Kirche, welche durch
Schwarmgeiſter und Fanatiker in ihrem Beſtande bedroht erſcheint.

Der alte treue Gott wird dazu verhelfen, daß meine Mahnung uns
zum Heile gereicht!

Zum Schluſſe noch Eins! Denke ein wenig nach über das, was
ich Dir als meines Herzens Meinung anvertraut habe denke auch
über die Art und Weiſe, in welcher ich Dir heute öffentlich die öffent-
liche Meinung geſagt habe, ſo brüderlich, wie es von ſeinem evangeli-
ſchen Vereinsbruder erwarten darf

Dein ungenannter Laienbruder.

Vermiſchtes.
Aus Mainz vom 22. Mai ſchreibt man dem „Fr. J. über

den bereits telegraphiſch erwähnten Brand: Ein heute Abend kurz
nach 6 Uhr auf einem eben angefahrenen Kohlenzug (wie es ſcheint,
durch Selbſtentzündung) ausgebrochenes Feuer griff ſo raſch um ſich,
daß nach kaum einer Stunde dieſer Zug und ſämmtliche Güterſchuppen
in dem Bahnhof der Ludwigsbahn mit den darin lagernden Gütern
total niederbrannten. Auch den Annexen theilte ſich das Feuer mit,
welches bis jetzt ,8 Abends) noch fortwüthet. Löſchungsverſuche waren
erfolglos. Ein einfahrender Viehzug von 200 Ochſen wurde noch ge-
rettet, dagegen erſtickten auf einem anderen Zuge zwei Thiere. Der
Schaden, namentlich an Gütern, iſt ſehr bedeutend.

Jm Rathſaale der Guildhall in London iſt gegenwärtig ein
Meiſterſtück der Goldſchmiedekunſt zu ſehen. Es iſt dies ein imfeinſten Gold und Email gearbeitetes Käſtchen, welches die Corporation
der Altſtadt London dem Kaiſer von Rußland zum Geſchenke macht.
Daſſelbe wird die Adreſſe enthalten, welche dem Kaiſer bei ſeinem Be

geführt und wird von vier in Email gearbeiteten ruſſiſchen Adlern ge
tragen, die auf Malachit-Kugeln ruhen. Die Rückſeite trägt die Jn
ſchrift: „Seiner Kaiſerlichen Majeſtät Alexander II., Kaiſer aller Reußen,
von der Corporation der Altſtadt London, am 18. Mai 1874.“ Auf
der Vorderſeite iſt die Ueberreichung der Adreſſe dargeſtellt nach Zeich
nungen, die bei der Feierlichkeit aufgenommen wurden. Auf einem
ſchmalen Raume (4 lang und 2 hoch) ſind 11 Miniatur-Por-
träts von künſtleriſcher Vollendung angebracht. Dieſelben ſind das
Werk einer jungen Dame. Der Kaiſer ſteht auf der Thron- Erhöhung
in der Guildhall; zu ſeiner Rechten die Herzogin von Edinburg, der
Prinz von Wales und der Großfürſt Alexis von Rußland; zu ſeiner
Linken die Prinzeſſin von Wales, der Herzog von Edinburg und der
Herzog von Cambridge. Die Corporation der Stadt London iſt ver
treten durch den damaligen Lord Mayor, Sir Andrew Lusk, im Staats-
gewande, und Herrn Ruſſel Gurney, den Recorder, der die Adreſſe an
den Kaiſer verlieſt. Dazu kommen noch die Porträts von zwei andern
ſtädtiſchen Beamten. Das Käſtchen koſtete 1000 Pfund Sterl. und
man brauchte ein Jahr zur Vollendung.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 25. Mai 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei gedrückter Stimmung fein 195--198 201

Mk. bez., geringere Sorten entſprechend billiger zu haben.
Roggen 1000 Kilo luſtlos und nur im Lokalverkehr ſind letzte Preiſe

gemacht worden, 171--177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo matt und weichend bei geringem Geſchäft, 159

165 Mk. bez. am Schluſſe feine Qualität zu 165 Mk. vergeblich
angeboten.

Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig.
Hafer 1000 Kilo unverändert preishaltend, feinſter bis 210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo preishaltend.
Mais 1000 Kilo 150--156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 288 Mk. vergeblich geboten.
St ä rke 50 Kilo unverändert 23 Mk. incl. bez. und gehalten.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco bei ſtillem Geſchäft in allen Sor-

ten Preiſe ohne Aenderung.
Rüböl 50 Kilo feſt, 27*/, Mk. bez.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig.

Pflaumen 50 Kilo 5Kirſchen 50 Kilo ohne Offerten.
Kartoffeln 1000 Kilo Sveiſe- ohne Notiz, Brenn- ohne Nachfrage.
Oelkuchen 50 Kilo loco 7—8 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7—8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7——8 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6--6 Mk. bez. Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 25. Mai 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. No. Mrk.Weizen pro Etr. 9 90 Bohnen pro Pfd. 7 i
Roggen s 68 Linſen S 28Gerſte S 8 35 Erbſen S 22afer S 9 98 Butter S l 70eu 6 25 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh J 225 do. gewohnliches 55Kartoffeln S 4 80 Kalbfieiſch 2 50Eier pro Schock An m S 55Schweinefleiſch 55Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch dieLiberhage daſelbſt bugſirten gähne

Aufwarts. Am 21. Mai. Guünther, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau.
Kuühnert, Guüter, g. Hamburg n. Dresden. Knorf, Roheiſen, v. Hamburg n.Dresden. Scheiwitz, Steuerm. Gunther, Guter, v Hamburg n. resden

Fl. S. -Geſ., Steuerm. Gorges, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Bernſtein,
Kanthölzer, v. Berlin n. Halle. Köhler, desgl. Jäckel, Stabholz, v. Span-dau n. Halle. Zippel, Steuerm. Meyer, Brennholz, v. Rogatz u uckau 7
Strack, Steuerm. Oswald jau., leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. Strack,

Steuerm. Oswald sen., leere Kiſten, v. Spandau n. Buckau. Große, leer, v.
Magdeburg n. Außig. Naumann, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Andrege,Steuerm. Kuhtz, v. Magdeburg n. Plötzky. Am 22. Mai. Baaſe, Cement,
v. Hamburg n. Deſſau. Bein, Bretter, v. Liepe n. Halle. W. Richter,
Steuerm. Balzer, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Tonne, Steuerm. Sturzel,
leer, v. Magdeburg n. Dresden. Gebr. Lucklum, Steuerm. Meyer, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Schwarz, leer, v. Magdeburg n. Außig. Netzband,
leer, v. Magdeburg u. Plötzky. Wichmann, leer, v. Magdeburg n. Calbe.Roſe, desgl. E. Gruün, desgl. A. Gruün, desgl. F. Grün desgl. Bon-
tel, desgl. Stendel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Canſolsky, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Buſſig, desgl. Schröder, leer, v. Magdeburg nach
Calbe. Am 23. Mai. Hehnemann, Schiefer, v. Magdeburg u. Dresden.
Lenz, Weizen, v. Ketzin n. Frohſe. Franke, Brennholz, v. Genthin n. Weſter-
huſen. Teuberich, leer, v. Magdeburg n. Außig. Henke, desgl. Wicheld,
desgl. Lorenz, desgl. Tonne, Steuerm. Krone, leer, v. Magdeburg n. Plotz-
ky. Kaämmerer, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Schutze, desgl. Schade,
Bretter, v. Spandau n. Halle. Gebhard, desgl.

Eingetroffen. Am 25. Mai. Braune, Roheiſen, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Feldmann, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Große, Salpeter, von
Hamburg n. Magdeburg. Löchel, Guano, v. Hamburg n. Halle. Rohloff,
Guter, v. Berlin n. Magdeburg. C. Henke, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. M. Schulze, Brennholz, v. Genthin n. Neuſtadt. Franke, Brennholz,
v. Genthin n. Weſterhuuſen. Weichert, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.
Falkenberger, Mauerſteine, v. Rogätz w. Magdeburg. Lorenz, leer, v. Potsdam
n. Magdeburg. Reesd, Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg. Beckert, leer,

ſuche in der City am 18. Mai 1874 überreicht wurde. Die Form des
Käſtchens iſt länglich, es iſt im italieniſchen (einque cento) Stil aus

v. Werder n. Magdeburg. Kruüger, Langholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Se-
lansky, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Ebſchner, leer, v. Potsdam n.
Magdeburg. Bruüning, desgl.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Schneidergeſell Friedrich Schmidt aus
reienwalde, 5 Fuß 10 Zoll groß, kräftiger Statur, mit ſchwarzem
aar und Schnurrbart und großer etwas gebogener Naſe, 27 Jahr

alt, bekleidet mit kleinem, ſchwarzen Hute, grauem Anzuge und ge-
ſteppten Lacklederſtiefeletten, welcher verdächtig iſt, am 17. d. M. eine
ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, ſilberner Uhrkette, goldenem Schie-
der und ein Portemonnaie mit etwa 7 Thalern, darunter ein Preußi-
ſcher Fünfthalerſchein und ein Sächſiſcher 1 Thalerſchein, geſtohlen zu
haben, wird der Vigilanz der Behörden empfohlen und um deſſen Ver-
haftung gebeten.

Halle a/S., den 22. Mai 1875.
Der Staatsanwalt.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am Montag den 28. Juni 1875 von Nachmittag 3 Uhr
an ſollen in der Spangenberg'ſchen Reſtauration zu Baalberge
die in der Anlage A. näher bezeichneten, dem Fabrikbeſitzer Herrn
Hermann Hahndorf daſelbſt gehörigen Grundſtücke öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufs- Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Bernburg, den 16. April 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.

Anlage A.
1. 4 M. 147 Rth. 1 Hect. 2298 Meter vom Plane Nr. 145 e

der Karte mit den darauf errichteten Pottaſche-, Fabrik-, Bren-
nerei- und ſonſtigen Gebäuden Nr. 84, Maſchinen, Apparaten,
Geräthſchaften, Utenſilien und Werkzeugen;

2. Wohnhaus Nr. 25 mit Zubehör und Hauskabel, Plan Nr. 119
der Karte von 65 (0 Rth. 0922 ODMeter;

3. Wohnhaus Nr. 83 mit Zubehör, Hauskabel, Plan Nr. 60 der
Karten von 44 [03Rth. 0624 Meter und Wieſenkabel, Plan
Nr. 17a von 19 Rth. 0270 DDMeter;
Wieſe, Plan Nr. 17b der Karte von 86 Rth. 1220 D Meter
Acker, Plan Nr. 74 der Karte von 7 M. 62 [1Rth. 1 Hect.
8752 DMeter;

6. Desgleichen Plan Nr. 72b der Karte von 3 M. 60 Rth.
8511 OMeter;

7. Desgleichen Plan Nr. 65a u. b der Karte von 30 M. 151 Rth.

8.

1

o

7 M. 8739 Meter
Desgleichen Plan Nr. 72 der Karte von 114 Rth. 1617 0Met.,

ſämmtliche Grundſtücke Baalberger Flur gerichtlich abgeſchätzt
zu 1 auf 182,776 M.

12,270
4,410

II

2

3

I 2706,600

6 3,0007 29,740
8 500 II
Auszug

einer Verkaufsanzeige.
Am 9. Juli 1875, Nachmittags 3 Uhr ſoll in Jlber-

ſtedt und zwar in dem daſigen Enders'ſchen Gaſthauſe die dem
Brauereibeſitzer Adolf Laute zu Jlberſtedt bei Bernburg zuge-
hörige, an der Wipper bei Jlberſtedt belegene, neu eingerichtete

Brauerei an Wohnhaus, Gehöfte und Garten mit allen Perti-
nentien, wovon die aufgenommene Taxe 48,329 3
144,987 Mark 30 Pf. beträgt,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs-Anzeige iſt im Anhalt. StaatsAnzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen. Der Beſtbietende
hat zur Sicherung ſeines Gebotes ſofort im Termine eine baare Caution
von 3000 9000 Mark zu erlegen.

Bernburg, den 24. April 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtationsrichter.
Haedike.

e VühIlen verpachten g?Eine Waſſermühle mit 3 Gängen und einigen Morgen Feld
Stunde von einer Stadt mit 14,000 Einwohnern, iſt für 900 Mark

Eisleben, den 1. December 1874.
Vekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4000 reſp. 1325
Kreisobligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden

I. von der l, Emiſſion vom Jahre 1856
Litt. A. à 1000 Nr. 50.

560 214.C. 200 164. 191. 200D. 100 18. 42. 106. 112. 175. 254.
302. 342. 363.

B. 25 227. 39. 43. 46. 47. 56.58. 63. 86. 90. 1072. 105.
132. 146. 155. 156. 163. 174.
177. 206. 225. 231. 248. 264.
271. 292. 304. 314. 330. 334.
336. 351. 355. 389. 406. 407.
440. 445. 471. 499II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863
27.Litt. A. à 500 Nr

B. II 200 I I 70.
S. 100 16. 59. 150D. 25 16. 58. 70. 71. 72. 90 96102. 106. 113. 152. 164. 170.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung
gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1875 bei der Kreis-Chauſſee-
baukaſſe in Eisleben gegen Rückgabe der Obligationen in coursfähi-
gem Zuſtande in Empfang zu nehmen. Da die Verzinſung der aus-
gelooſten Obligationen vom 1. Juli 1875 ab aufhört ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zins Coupons Ser. IV. Nr. 6. bis
incl. 10. nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die
Zins Coupons Ser. III. Nr. 5. bis inel. 10. nebſt Talons zurückzuge-
ben. Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Ab-
hebung der Kapitalbeträge für folgende Obligationen aus früheren
Verlooſungen, und zwar:

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856
Nr. 186. am 1. Juli 1873 fälligLitt. C. à 200

D. 100 g7. 388. geweſen,
x 9. 200 162D. 100 166. 232 uB. 25 256. 258. 267. 274. 348. 436. am 1. Juli

2. von der 2. Emiſſion vom Jahre 1863 1874 fällig
Litt. D. à 100 Nr. 183. geweſen,

B. 25 29. 137. 145.in Erinnerung gebracht.
Die ſtändiſche Commiſſion für den Chauſſeebau

im Mansfelder Seekreiſe.
von Wedell. von Nenmnmann. Helbig. A. Brause.

E. Emicke. Th. Stecher. Koch.

Verkauf
von Zuckerfahriks-Ultenſilien.

Aus den von mir erworbenen Einrichtungen der früheren
Actien- Zuckerfabrik i Nienburg a/Saale

J 5 0ſowie der Bisdol ker Zuckerfabrik bei Förderstedt
offerire ich:

1 ſiebenfüßiges faſt neues Vacuum, Dampfmaſchinen, Dampf-
keſſel, Scheide, Klär- und Verdampfpfannen, Kühler, Kohlen-
ſäurepumpen, Luft und Waſſerpumpen, hydrauliſche Preſſen mit
Pumpkaſten, Kupferrohre, Filter, Reſervoire, Meſſinghähne und
Ventile, Forme c.

1 große Partie gußeiſerne Flaſchenrohre von 4, 5 u. 6 Zoll Weite.
Außerdem halte ich mein hieſiges reichhaltiges Lager von Zuckerfabriks-
utenſilien, Dampfmaſchinen, Dampfkeſſeln, Werkzeugmaſchinen, ins-
beſondere 1 liegenden Verdampfapparat von 500 (DFuß Heizfläche,
1871 von Aders gebaut, l ſtehenden Apparat zum Syrupkochen c.
beſtens empfohlen.

Berlür, G. Alexanderstrasse 28.
Ein ganz neues Unkündbare Hypotheken auf

per anno auf 6 Jahre zu verpachten. Zur Uebernahme iſt eine Cau-
tion von 6000 Mark erforderlich.

Näheres durch M. Hreuter, Generalagent.
Weimar.

Wiesen verkauf. Veränderungs halber iſt ein in
Die der Frau Politz gehörige der Mitte der Stadt gelegenes
ieſe in Paſſendorfer Aue von Grundſtück ſehr preiswerth unter

twa acht Morgen unter welcher günſtigen Zahlungsbedingungen ſofort
iegelerde anſteht iſt zu verkau- zu verkaufen. Näheres sub N. 39

fen. Näheres beim Rechts-Anwalt bei G. L. Daube S Comp.
Schlieckmann in Halle. Halle a/S.

ter tc r

Hotel- Grundſtück I. C. ländliche Grundſtücke und Stadt
eigenthum werden ſchnell beſorgt.

n Magdeburg, dicht am Cen Adr. b C. C. 3184 an Rur-
tral-Bahnhof belegen, iſt mit voll I Mosse in Halle a/S.
ſtändigem Jnventar mit 40 60 zu richten.
Mille Mark Anzahlung ſofort en e
zu verpachten oder käuflich zu Gutsverkauf.
ubernehmen. Reflectanten wollen 150 Kaſſeler Acker, Eiſb. Stat.
ihre Adreſſe unter Chiffre II. 51851 in Kurheſſen, mit Jnventar, iſt
bei Herren Haasenstein gleich abzugeben. Fr.Offert. unter
Vogler in Magdeburg ein- N. 250. beförd. Ed. Stück-
ſenden. rath in d. Exp. d. Ztg.

nmnZ



u G eschw. Jüdel, allen imis
Deutsche und engl.

empfehlen ihr Lager

Ausstattungs Gegenständen
für Merren, Damen und Kinder.

BBettwwaäs cher
Vollſtändige Ausſtattungen für neugeborene Kinder,

Khedergarcderobe,

und Lattennägel, As

Teolith- und Stein Dachpappen.
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALeisten., Steinkohlentheer., Papp-

phaite,Thonröhren von 5— 63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen c. c. empfiehlt billigſt

le
Portland Cemente.,

Holl.

Bitterfelder

V
Merſeburger Chauſſee 18.

Bunte Crétonnes, waſchecht, neueſte Muſter
zu Oberhemden, HlIefdern ete.

billigſt bei

n. t. C W nMittwoch Abend von 8 Uhr an für das Feſt des Vereinsfür die Rübenzucker-Jnduſtrie des deutſchen Reiches
gegen Eintritts- Karten geöffnet. F. ceise.

Neuheiten in Kragen, FIanchet-
ten, Staltpaen empfehlen

G n
Grotten erntff

zu Garten -Anlagen, Volsenpartieen, Wontaimen. geſucht
Grab Einfassungen ete.
Größen am Lager, ferner
Böhmische Braunkohblen Salon Ko kop),
einzige Niederlage für hier u. Umgegend aus den Wer
ken der Brüxer Kohlen- Berghbhan- Gesellschatt
bei Brüx in BöhmenWagenladungen zu billigſten Grubenpreiſen, und

Zwickaner Steinkohlen, Briguettes, Press-
beſſer Qualität)
en gros en dletaülzu billigſten Sommerpreiſen.

B. Thalgasse 1.
steine, Streichdorf

PortlandeCement.
Für eine renommirte,

käuſer

Marzellenſtraße 10, einzureichen.

300 Stück Erſtlings-Hammel, mit Rambouillets gekreuzt,
alte Schafe, noch ſehr gut zur Zucht ſich eig

werden von der Ritterguts- Verwaltung zu Schloß-
Beichlingen bei Cölleda verkauft.

200
nend

ſehr leiſtungs- und pneurrenz(äbige Portland-Cementfabrik mit vorzüglichem Product wird ein mit der Kund-

wen ten Vertreter resp, Alleinver
geſucht. Adreſſen beliebe man sub W. 4206.

an die Annoncen Expedition von Rudolf losse in Cöln,

z 5 W 3e e Be Meinetube,Preis vr erthe und gute W'eilne.
Vorzügiiche üche.Täglich friſche MIaſhowle.
Größe Krebſe.

Kochmamſells mit hohem Gehalt
u. freundl. Behandl. werden 1. Juli

1 e Kinderfrau, 4in einer Stelle, u. junge Mäd-en für jedes Weſchan und zur

Stütze der Hausfrau ſuchen Stel-
len durch Wittwe

Kupfer in Merſeburg.

Reparaturen der Filz
a und Seidenhüte zum Waſchen,
Färben und Moderniſiren, werden
auf das Sorgfältigſte gearbeitet von
L. Wedding, Leipzigerſtr. 15.
Eine dunkelbraune Stute, 3

8 Jahr alt, militärfromm, gut gerit
ten, auch eingefahren, ſteht zu ver

Steine
hält in größter Auswahl und allen

kaufen. Weißenfels, Nicolaiempfiehlt im Einzelnen ſowie Stt lle- Geſuch Nr. 115.
f Ein junger Mann, welcher 2500 werden ſofort oder

auf dem
Comptoir S Lager eines Pro-
ducten- Geſchäfts en r
thätig, ſucht unter beſchei-denen Anſprüchen anderwei-

momentan noch ſpäter auf Hausgrundſtück (6000
Brandkaſſe) zur erſten Stelle geſucht.
Adreſſ. L. M. 9 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

tiges Placement auf demSbwptoir oder Lager eines Compagnon Gesueh.

rer engros- Geschäfts. Off. Jn ein mehrere Jahre beſtehendesunter C. K. 25 nimmt Eal. flottes Steinmetzgeſchäft in
Stückrath in der Exped. Leipzig wird ein Theilnehmerd. Ztg. entgegen. mit 12-18000 Mk. Kapitaleinlage

geſucht, gleichviel ob Steinmetz
od. Kaufmann. Adreſſen erſucht
man niederzulegen unter F. K. 4 12
im Annoncen-Bureau von N. V.

n c Werner in
Für e ein Rittergut in Thüringen

Tüchtige Steinmetzgehülfen wer
den ſofort bei dauernder Arbeit und
gutem Lohn geſucht, ſowie 1 Lehr-nung unter günſtigen Bedingungen.

Zörbig. C. Stoye,
Stein u. Bildhauerei.

Grab-Monumente in Marmor u. wird zu möglichſt baldigem AntrittSandſtein empfiehlt bei anerkannt ein tüchtiger
vorzüglicher Arbeit und ſehr billigenPreiſen die Stein und Bildhauerei Verwalte r
7 S. Stove in 8 rbig unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Zur Betheiligung bei einem Offerten mit Abſchrift der Zeug-Abnahme nach der Schur.

Auf omn.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll nächſten
Freitag den 28. Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Dornmackschen Girte
zu Dretzlüätz a/S. ſämmtliches
lebendes u. todtes Wirthſchafts
Jnventar öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft wer-den. Zur Auction kommen 2 Pferde in einem ähnlichen oder Colonial Voxier in Chemnitz.

(8 u. 11 Jahr alt), 4 Kühe, 2 Ab
ſatzkälber, 4 ſchlachtbare Schweine,
Dreſchmaſchine, Fege, Wagen, Pflü-
ge, Eggen, Walzen u. ſ. w.

Ein erſtes Hotel in einer
hübſchen Stadt Thüringens,am Markt gelegen, iſt bei
geringer Anzahlüng ſofortaus freier Hand zu verkau-
fen.
R. L. 4. befördert Ed.Stüchkrath in der Expe-
dit. d. Ztg.

Ein elegantes, faſt neues Coupe
iſt zu verkaufen

Magdeburger Straße Nr. 42.
„c;7;zxCp—jCVJcrC-WW-J d

Eine Windmühle nahe bei Leip

tar

a. d. S. entgegen.

Adreſſen unter Chiffre

in flottem Gange ſich t niſſe unter H. 5305 a. befördert die
Brancereigeſchäſt Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerwird ein thätiger
in Erfurt.ASss ow. gleichviel ob Vrauer od. Ein H Haus ſucht el

98 aufmann mit einem Einlage- in Bremer Haus ſucht einenler Leipzig. 32745.) v von 7—8000 t tüchtigen, mit dem Artikel und der
Ein junger Mann, welcher zwei Gefl. Offerten oub F. I. 285 en Stros Kundſchaft vertrauten

Jahre in einem der größten Pro befördert die Annoncen-Expe- Agenten. Offerten sub S. V.
duktengeſchäfte lernte, ſucht ſofort dition von Maasenstein Verit u Rud. FIosse,

Berlin,
Wegen Aufgabe der Schäferei Für mein Eiſen-, Kurz-ſtehen auf dem Rittergute Horn- waaren u. Holzgeſchäft z

ſömmern bei Greuſſen ſche per 1. Juli e. einen tüchtigen
160 Mutterſchafe u. Lommis.

S Otto Lehmanm,220 Hammel Sangerhauſen.
zum Verkauf. [Hl. 5308 a.Ei Snkendlges Mad chen. Familien Nacht Swehes W de ſtehen u
Küche u. feinen weiblichen ArbeitenWo in Halle oder Nauen- erfahren iſt, ſucht zum 1. Juli eine Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb

nach kurzem Krankenlager an derdorf a P. giebt es Stelle als Wirthſchafterin auf einem
Diphtheritis unſer herziger Adolf

Bruer Weißbier Gute, oder als Stütze der Hausfrau.
Adreſſen werden erbeten unter der im Alter von 3 Jahren.

in Fäſſern Adr. nebſt Preisan Chiffre: Frau Herrmann, Halle a/S., d. 25. Mai 1875.

zig (2 Mahlgänge mit Spisgang)
mit 5 Acker gutem Feld und Gar
ten, ſt nebſt vollſtändigem Jnven-

Verhältniſſe halber zu verkau-
fen. Offerten sub V. O. 119 beför-

dern Haasenstein e Vog

waarengeſchäft en gros als Volon-tair Stellung. Gef. Offerten nimmt

Herr J. E. Haller in Halle
5 bis 600 Centner gute Speiſe

kartoffeln liefert franco Station
Halle womöglich in Säcken.

Roßla a/H., d. 23. Mai 1875.Gustav Grude.

Exped. d. Ztg. einzuſenden.
gabe an Ed. Stückrath in der Weißenfels a S., Beudisſtraße Emil Schmidt u. Frau

Nr. 863. Bertha geb. Müller.
e

a
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Zweite Brilage zu 119 der Halliſchen

C

d

der Abweſenheit des Königs fungiren das ſchwediſche und das norwe-
giſche Miniſterium gemeinſam als Regierung.

Brüſſel, d. 24. Mai. „Echo du Parlement“ erfährt aus gut
unterrichterer Quelle, daß die belgiſche Regierung demnächſt der Kammer
einen Geſetzentwurf vorlegen werde, nach welchem die unbeſtimmte Ab-
ſicht zur Begehung eines Verbrechens beſtraft werden ſoll, auch wenn
kein Anfang der Ausführung vorliegt.

Bern, d. 24. Mai. Nach dem nunmehr vollſtändig vorliegenden
Reſultat über die geſtrigen Abſtimmungen iſt das Bundesgeſetz betref
fend die Einführung der Civilehe und der Civilſtandsregiſter mit circa
210,000 gegen 203,000 Stimmen, angenommen und das Geſetz be-
treffend das Stimmrecht mit 205,
worfen worden.

Verfſailles, d. 24. Mai. Die Nationalverſammlung hat heute
S Berathung des Geſetzentwurfs über die Anlegung neuer Eiſenbahn-

O gegen 200,000 Stimmen ver-

linien und die Konzeſſionen für dieſelben fortgeſetzt. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Caillaux, ſprach beſonders für die Ertheilung der
Konzeſſion an große Eiſenbahngeſellſchaften.
über dieſen Gegenſtand fortgeſetzt werden.

Paris, d. 24. Mai. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter, Fürſt
Orlow, iſt geſtern nach Ems abgereiſt. Am Sonnabend hatte ſich der-
ſelbe bei dem Marſchall- Präſidenten Mac Mahon verabſchiedet. Das
Gerücht von einem Notenaustauſch zwiſchen dem Präſidenten Mac Ma-
hon und dem Papſt wird von der „Agence Havas“ als unbegründet
bezeichnet.

London, d. 24. Mai. Unterhaus. Eine Anfrage des Deputirten
Oilke beantwortete der Unterſtaatsſekretär Bourke dahin, daß die Kon
vention, durch welche Japan die Jnſel Saghalien an Rußland abtrat,
am 7. Mai c. abgeſchloſſen wurde und daß Japan als Entſchädigung
hierfür die Kurilen-Jnſeln im Norden pon Japan erhielt. Auf eine
weitere Anfrage des Marquis Hartington beſtätigte der Premier Dis-
raeli, daß die britiſche Regierung mit der deutſchen in Bezug auf die
Beziehungen der letzteren zu Frankreich in Verhandlung getreten ſei.
Es ſei dies jedoch nur in der Abſicht geſchehen, falſchen Auffaſſungen
entgegenzutreten und die Erhaltung des Friedens zu ſichern. Die Ant-
worten, welche der engliſchen Regierung auf dieſe Vorſtellungen wurden,
ſeien vollſtändig zufriedenſtellend geweſen. Jndeß liege es nicht im
öffentlichen Jntereſſe, die bezügliche Korreſpondenz dem Hauſe mitzu-
theilen. Dem Deputirten Dilke entgegnete der Unterſtaatsſekretär für
Jndien, Lord Hamilton, daß der engliſchen Regierung keinerlei Nach-
richt zugegangen ſei, wodurch das Gerücht, daß von Seiten der Chine-
ſen ein Angriff auf das Gebiet des Emir von Kashgar gemacht worden
ſei, beſtätigt werde.

Morgen ſoll die Berathung

Halle, den 25. Mai.
Die Tagesordnung für die beſchließende General-Verſamm-

lung der Rübenzucker-Vereins- Mitglieder am 26. Mai um
9 Uhr Vormittags iſt folgende:
1. Berichterſtattung a. des Direktoriums uüber das abgelaufene Verwaltungs-
jahr b. der Kommiſſion zur Prufung neuer Erfindungen und Stellung von Preis
aufgaben u. ſ. w. uüber die Ergebniſſe ihrer Geſchaftsthatigkeit; c. der Verwal-

2. Welches ſind die geeignetſten Pflanzen, um Lucken in den Rubenbeſtanden

tung des Chemiſchen Laboratoriums uber die Arbeiten deſſelben.
2. Erſatzwahl fur die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes

reſp. des Direktoriums, nämlich die Herren a. Commerzienrath Coſte zu Magde-
burg, b. Geheimen Commerzienrath Dr. Baldamus auf Gerlebogk, e. Fabrik-
beſitzer Baumann zu Buckau, d. Fabrikbeſitzer Schöller zu Breslau, e. Fab-
rikbeſitzer Hecker zu Staßfurt, f. Fabrikbeſitzer Treutler zu Neuhof, und
eines ſechszehnten Mitgliedes fur den Ausſchuß.

auszunutzen und das wucherige Wachſen luckig ſtehender Ruüben zu verhindern
3. Welche Erfolge ſind mit den Bemuühungen, Zucker nach Rußland zu expor-

Für die allgemeinen Verſammlungen am 26. Mai Vor-

Herr Commerzienrath Toöpffer.

tiren, erzielt

mittags um 11 Uhr und am 27. Mai:
1. Wie hahen ſich die verſchiedenen Dampfpflug-Syſteme bewahrt Referent

4. Welches iſt nach heutigen Erfahrungen die richtigſte Art der Probenent-
nahme des Rohzuckers? Sind zur Feſtſtellung der Qualität der Rohzucker die
Offerten zu verſehen mit Angaben: a. des Totalgehalts des Zuckers nach Polari-
ſation b. des Raffinationswerths nach Dr. Scheibler? e. des Aſchengehalts?
d. des Waſſergehalts Referenten Herr Dr. A. Seyferth und Herr Dr. H.
Bodenbender.

5. Welche Differenzen im Zuckergehalt des Rübenſafts ſind gefunden, je nach
r die Ruben geſchnitzelt oder gerieben wurden Referent: Herr Direktor

ergmann.6. Welche neue S 7 ſind in Ausubung des Diffuſionsverfahrens ge
macht? Referent: Herr Dr. Bartz.

7. Welche Ausbildung hat das Verfahren der Saftgewinnung durch Walzen-
preſſen gefunden Referent Herr Direktor Fuchs.

Figprocentiges Aufgeld zu erlegen. e
Stockholm d. 24. Mai. Der König und die Königin von

Schweden ſind heute Nachmittag nach Kopenhagen abgereiſt. Während

V

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

an gen.
13. Mit welchem Erfolge arbeitet die Wolff' ſche Zuckerpreſſe? Referent:

Herr E. Anders.
14. Wie haben ſich die Körting'ſchen Dampfſtrahl- Apparate fur die ver-

ſchiedenen Zwecke der Zuckerfabriken bewahrt
Rabbethge.

15. Jſt es vortheilhaft, das Condenſationswaſſer der Verdampf- Apparate zur
Speiſung der Dampfkeſſel zu verwenden Referent: Herr Direktor Fiedler.

Referent Herr Fäbrikbeſitzer M.

Halle, d. 75. Ma'.
Es würde einen Mangel an Verſtändniß für die edle Reitkunſt

verrathen, wenn wir, beſonders in der gegenwärtigen Zeit der General-
verſammlung des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie und des damit
ſo lebhaft geſteigerten Beſuchs unſerer Stadt, nicht wiederum hinweiſen
wollten auf die Künſtler, die nun zum zweiten Male auf einige Wochen
bei uns erſchienen ſind, um Zeugniß von der Höhe dieſer Kunſt und
der der Pferdedreſſur abzulegen: auf die Herren Herzog und Schumann.
Die Leiſtungen dieſer Herren und ihrer Geſellſchaft reihen ſich nach der
Ueberzeugung Sachverſtändiger jedenfalls denen des Beſtgeſtellten aller
Kunſtreiter, des Circus des Directors Renz würdig an. Auch eine
Aufzählung deſſen, was in dem an der Merſeburger Chauſſee in der
Nähe der Bahnhöfe erbauten, practiſch, bequem und elegant eingerich-
teten Circus geleiſtet wird, müſſen wir verzichten, nur Einiges möchten
wir aus dem reichhaltigen und umfangreichen Programm des letzten
Sonntags-Abends herausnehmen: Es erſcheint der Hr. Direktor Herzog
mit dem ſchönen edlen arabiſchen in Freiheit dreſſirten Schimmelhengſte
Saladin. Das Thier macht im Schritt, Trabe und Galopp alle mög-
lichen und auch zum Theil für unmöglich gehaltenen Bewegungen, die
wir bereits an den Leiſtungen ſolcher Pferde in der Manege beſter Art
gewohnt ſind doch es muß, wie in allen uns gebotenen Productio-
nen, etwas Neues gegeben werden: während der Schimmel rückwärts
ſchreitend im Kreiſe herum ſich bewegt, verläßt ſein Herr den Eircus,
ohne die Thüren zu ſchließen, mit ihm iſt die leitende Peitſche ver
ſchwunden. Doch das noch jugendliche Pfero ſcheint ſich ſeiner Pflicht
bewußt zu ſein jedenfalls kennt es genau ſein Penſum es bleibt in
ſeinen ermüdenden Rückwärtsbewegungen, nur um ein Weniges zieht
es die Kreiſe kleiner, endlich ſchreitet es, die Stirn dem Zuſchauern zu
gewendet, aus der Manege heraus. Faſt noch intereſſanter iſt die Vor
führung der Hengſte Alg und Peterstrup, erſterer portugiſieſcher, der an
dere arabiſcher Abkunft. Beide leiſten daſſelbe in immer neuen Ab-
wechſelungen und dennoch ſind ſie ſo überaus verſchieden in ihrem Bau,
ihrer Bewegungsfähigkeit und ihrem Temperament. Trefflich hat es
der Künſtler verſtanden ſie ſo zu bearbeiten, daß das Eine den Be-
wegungen des anderen ſich anſchließt. Damit aber auch hier das
Oraſtiſche nicht fehle, ſo ſtellt ſich ſchließlich nach der gemeinſchaftlichen
Leiſtung der ſchöne Fuchs -Hengſt in die Mitte des Kreiſes auf ſeine
Hinterfüße und dreht ſich dem herumtrabenden Schimmel zugewendet
und mit dem Vorderfuße winkend, als habe er einſtweilen die Rolle
des Stallmeiſters übernommen.

Während ſo der Eine der Directoren die Dreſſur der Pferde in
Freiheit darſtellt, zeigt der andere die Höhe der Kunſt als Reiter. Den
prächtigen ruſſiſchen Hengſt Arminius ritt Hr. Director Schumann in
der hohen Schule. Nachdem das kräftige Thier ſeine überaus anſtren-
genden Exercitien beendet und an den offenen Ausgang der Manege
gelangt war, verſtand es der Reiter, es noch zu den ſchwierigſten Be-
wegungen auf der Stelle zu veranlaſſen und ſo dem Drängen des
ſtarken Thieres nach dem erſehnten Stalle entgegenzuarbeiten. Von
einigen Fachverſtändigen werden die Bewegungen des Oberkörpers des
Hrn. Direktor Schumann beim Reiten ungünſtig beurtheilt, wir meinen
indeſſen, daß dieſelben lediglich aus der völligen Hingebung des Rei-
ters beſonders bei der Führung ſo kräftiger Pferde entſpringen und
deshalb wohl mit in den Kauf genommen werden müſſen.

Was die übrigen Künſtler und die Künſtlerinnen etwa 60 an der
Zahl und die übrigen mehr als 80 Stück Pferde anbetrifft, ſo müſſen
wir des Sohnes und der Tochter des Hrn. Director Schumann, der
überaus kräftig gebauten Athleten und Reiter Stezask und Jee, der 3
engliſchen Clowns Little Ferdinand mit ſeinen Söhnen, des Clowns
Alfred Burgeß, der Damen Angelina, Roſa Ducos, Auguſte Ducos und
wieder des kleinen überaus gewandten Jongleurs Charles Ducos ge
denken, der mit Apfelſinen und Zuckerdüten reich beſchenkt unter don
nerndem Applaus die Manege verließ doch auch in anderer Beziehung
können wir den Directoren unſere Anertennung nicht vorenthalten. Die
Muſik iſt gut und für gehörige Unterbrechung der Reiterei und Pferde-
dreſſur ſorgen Künſtler und Künſtlerinnen, wie ein „echter“ Rothhaut
Jndianer, zwei zierliche Mägdlein, am Doppeltrapez in ihrer Sicher
heit auch das ängſtlichſte Gemüth beruhigend und endlich ein Heer
von recht gewandten Clowns, denen ein unvermeidlicher armer Auguſt
zur ganz beſonderen Freude der Galerie zur Zielſcheibe unendlicher
Scherze dienen muß.

t



Stein-

Ergebniſſe des Kohlenbergbau's des Halleſchen Oberbergamts Diſtricts im 1. Quartal 1875.
Braunkohlen

kohlen“ e eRegierungsbezirke: Merſeburg Merſeburg Magdeburg Potsdam FZeankſuet D Stettin Summa

geh der betriebenen Bergwerke 3 222 12 13 91 1 369ttlere Geſammtbelegſchaft derſelben 419 7,755 3,529 757 2868 10 14,919 MannDurchſchnittspreis fur 1 Hectoliter Kohlen 124,4 24,6 31,9 26,2 21,3 25,97 Pf.r n im 1. Quartal verkauften Kohlen 91,788 2,574,042 1,868,375 153,357 905,461 s 5,501,235 Mrk.
turaleinnahmeSegen am Anfange des 1. Quartals 26,201 3,449,316 732,829 153,47 9 481,136 12, 142 4,831,902 Hectol.
Neue Förderung im 1. Quarta l. 94,469 13,368,580 6,199,901 709,322 4,725,343 25,004,146

dazu Uebermaß 241 3,199 971 S S 4,170Zuſammen 120,911 16,821,095 6,933,701 862,801 5,210,479, 12,142 29,840,218 Hectol.
Naturalausgabe:Abſar im 1. Quarta l. 73,755 10,484,900 5/856,702 584, 187 4,256,760 o 21,182,549 Hectol. Eri

Eigener Bedarf der Bergwerke 22,034 861,529 464,288 63,840 362,849 1,752,506dazu Einmaß 129 4,853 21,162 135,966 161,981 UniZuſammen 95,918 11,351,282 6,320,990 669, 189 4,755,575 23,097,036 Hectol. Lei.
Kohlenbeſtand am Schluß des 1. Quartals 24,993 5,469,813 612,711 193,612 454,904 12,142 6,743,182 Hectol. Hü

Vergleich mit dem Vorjahr.Förderung im 1. Quartal 1874 terum 127,860 15,038,580 7,931,308 769,605 4,692,449 1,560 28, 433,502 Hectol. L ei

größer um S 33,894 Sdieſelbe war alſo für 1875 geringer um 33,391 1,670,000 1,731,107 60,283 t 1,560 3,429,356
Abſatz im 1. Quartal 1875 aräter um. 97,633 12,558,750 7,221,386 650,669 4,103,348 s 24,539,153

größer um S S 148,412derſelbe war alſo für 1875 Zerlnger um 23,878 2,073,850 1,361,654 66,482 2 Z 3,356,604
Es ſtand noch eine Steinkohleingrube in dem zum Diſtrikt gebörigen Theile der Landdroſtei Hildeseim in Betrieb, jedoch ohne Förderung nur mit Stollenbetriebe. J Pri

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 850 Folgendes
ezeichnung des Firmen-Jnhabers:Friedrich Lehmann zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:

B

Kaufmann ilhelm

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

V. Lehmann
früher Pfaffenberg,

und gleichzeitig iſt in unſer Prokuren-Regiſter sub No. 162 die, Sei-
tens des Kaufmanns Wilhelm Friedrich Lehmann zu Halle
a/S., als alleinigen Jnhabers der No. 850 des hieſigen Firmen Regi-
ſters eingetragenen Firma:

F. Lehmann, früher Pfaffenberg (zu Halle a/S.)der Frau Friederike Emilie Lehmann geb. Bode zu
Halle a/S.

ertheilte Prokura,
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Mai 1875 am folgenden Tage.

Jn dem der Königl. Landes-
ſchule Pforta gehörigen Forſt-
reviere Hechendorf, und zwar
aus Diſtrikt Schäfersburg und
Totalität, ſollen eine Quantität
Hölzer, beſtehend in
ca. 77 Stück Eichen- Schäfte,

hend in

Diſtrikt Eichberg Buchholz Orlas,
ſollen eine Quantität Hölzer, beſte-

ca. 54 Stück Eichen-Schäfte und

und zwar aus

[H. 32742.]

Bekanntmachung.
Der diesjährige Wollmarkt

in Leipzig wird am 17. u. 18.
Juni d. J. gehalten.

Die Wollen können ſchon am
16. deſſ. Mts. ausgelegt werden.

Leipzig, am 21. Mai 1875
Der Nath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgöi.
G. Mechler.

Sca r Weim,von mediziniſchen Autoritäten warm
empfohlen und mit den ſicherſten
Erfolgen angewandt, ſelbſt in ver-
alteten Fällen gegen Gelenkrheu-
matismus, Gicht, Rheuma-
tismus, rheum. Lähmungen
und hartnäckige Flechten. Zu
beziehen die Fl. 6 M., Fl.
3 M. gegen Einſendung oder Nach

Holz Verkauf. Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landes-

ſchule Pforta gehörigen Forſtre-
viere Memleben,

ſowie

e O Sin Grundſtück
worin wunghafte Färbe-rei nebſt rer

großer Kohlenhandel
ſeit 20 Jahren betrieben
wird, in günſtiger Lage, Mitte
der Stadt, iſt zu ſolidem Preiſe

coulanten Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Selbſtreflektanten be
lieben Offerten sub B. 5,703b
an Haasenstein Vogler
in Halle, Leipzigerſtr. 102,
einzuſenden.

nahme von Apotheker Sattler
in Blankenburg i Thür. MitDepot für Halle u. UmgegendHirschapotheke daſ. auf

Ein Rittergut inProvinz Sachſen, iſt für den
feſten Preis von 140,000

in der

Die Knaiserl. Königl.
Hof-Ghocoladen-Fabrik:

Gebr. Stollwerck in Cön
übergab den Verkauf ihrer Ta- I
fel- und Dessert-Chocoladen in
Halle den Herren:
Aug. Apelt, Rich. Fuss,
C. F. Raentrech, Gebr. Kireheisen,
Beyer Stade, C. Nüller,
Friedr. Bock, Ernst Oechse,
Alb. Beegen, Gust. Rühlemann,
C. Fusgling, Otto Ströhmer.
Tankmar Enke,

24 Rmtr. NutzScheite“ Kahnknie Thalern verkaufen. V rW Bl3406 Brenn 132 Rmtr. Scheite, Selbſtkäufer erfahren das J größe42 Knüpvppel, Knüppel, Nähere beim Amtmann ca- 3 g t mehr157 d Stöcke, 15,50 Hundert J Abraum, Ferd. Schulze, in Halle 0 ranati s 1 Offer
z r 7 Ka Bn en Sekte a/S. Magdeburgerſtr. 5. miſſic1 Rumtr NutzScheite 2 Frnüppel T 71 See I253 Brenn 6,50 Hundert Abraum, W Ziegelmeister ſe n platz
46 Knüppel, 2 Stück Kiefern Bauholz, à geſucht, der Ringöfen genau zu e g57 Stöcke, 16,50 Hundert Durchfor- J en verſteht, kann ſich in e r See Seit S
40 Abraum, forſtungswellen, meinem Comptoir mit Zeugniſ- Feiee Tor a1 Erlen-Knüppel, am Freitag d. A. Juni er. ſen melden. franco a. d. Mohren Apotn., Haiaz- S
18 Hundert Kiefern Durchfor- öffentlich meiſtbietend verkauft wer pr. EBimneweies, Ball a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke-

ſtungswellen, den. Kaufluſtige wollen am ge Halle a /S., gr. Märkerſtr. 18. Magdeburg De. Kranse, Löwen- Apoth.
am Mittwoch d. 2. Juni er. dachten Lage Vormittags um 9 Uhr Berlin. B. o. Pflug, Louisenstrasse 30.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer in der Schenke zu Memleben ſich Ein junger Mann ſucht eine Presden: mm h
den. Kaufluſtige wollen am ge einfinden und von den näheren Be Stelle in einem Eigarrengeſchäft.! Zimmergeſellen werden geſucht.
dachten Tage Vormittags um 9 Uhr dingungen an Ort und Stelle ſich Gefällige Offerten bitte niederzulegen C. Doenitz, Zimmermeiſter.

im Forſtdiſtritt Schäfersburg unterrichten. unter Chiffre O. P. poſtlagernd ferterbei der Waldhütte, bei ungünſtiger Pforta, d. 24. Mai 1875. Halle a /S., Bahnhof. ßneliſe Fülter 39 L Dur der
Witterung jedoch im Rathhauſe zu Das Forſtamt der Königl. n e uWiehe ſich einfinden und von den elſchee u „Bauſtellen, meſſer, 16 Fuß lang, ſtehen billig 11 o
näheren Bedingungen an Ort und bel. Größe, m. Garten nahe d. zum Verkauf in der Hofeg e u 7 187 Reſtaurations Verpachtung. Bahnh., Merſeburgerſtr. 13 z. per Dampflesselſfabrik fahrt

r a, 5. Mal I875. Eine gangbare Reſtauration iſt Jnſpectoren, Verwalter, Aufſeher, von V. Schmidt. vonas Forſtamt der Königl. ſofort zu verpachten und noch zum ein Wiegemeiſter, 1 Brennmeiſter Geſucht auf dem Rittergute Bau zahl
Landesſchule. 1. Juni zu übernehmen. Zu er ſuchen Stellung. Größere u. klei mersroda bei Freyburg agfu. bezie

Ein junger Menſch wünſcht in fragen bei er A. Fromme, Niuf Landgüter werden u e eine in Molkerei u. Haus wirthſchaft Fe
einer Schloſſerei und Maſchinenbau- Schlamm Nr. 11. durch erfahrene Wirthſchafterin. Geſucht t
werkſtatt in die Lehre zu treten. Zwei egale Hengſtfohlen, Gelb- Dofmann, Leipzigerſtr. 66. ſofort oder 1. Juli. Bedingungen u le
Gefl. Off. beliebe man an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
gelangen zu laſſen. dorf Nr. 2.

füchſe mit Stern,
ſind zu verkaufen in Rattmanns-

zwei Jahr alt,

ne re e

ſteht
Ein neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen Nr. 34 zu
Schotterey bei Lauchſtädt.

günſtig. Offerten einzuſenden unter
Adr. H. von Helldorff, Halle i E
a/S., Kirchthor 1.



Rennen zu Leipzig1875
Sonnabend, den 29. Mai, Nachmittags 3*2 Uhr.

Eröffnungs-VRennen. Preis 1000 Mark.
Union Club-Preis II. Klaſſe 1500 Mark.o e 9Leipziger Handicap. Preis 1500 Mark und 300 Mark für das zweite Pferd.

z 2 d JHür enNennen. Damenpreis 1000 Mark und Ehrenpreis für den Neiter des Siegers.
Leipziger Jagdrennen. Preis 1000 Mark und Ehrenpreiſe für die Neiter des erſten und zwei

en er es.
iSonntag, den 30. Mai, Nachmittags 3* Uhr.

Preis der Stiftung für die Stadt Leipzig, 600 Mark.
Leipziger Vereins-Preis 1509 Mark.

Kurzes Handicap. Preis 1200 Mark.
Verkaufs-Nennen. Preis 1200 Mark.
Union Club- Preis 1500 Mark.
Frühjahrs-Steeple-Chaſe. Preis 1500 Mark, gegeben von einem Freunde des Sport, und

300 Mark für das zweite Pferd. h
HBREISE BER PLATWAM:

Mittel-Tribüne II. Etage, Tribüne-Logenplatz oder Vorder-Sperrſitz 3 Mark, Tribünen-Sperrſitz
auf den drei letzten Bänken 2 Mark. Ring (vor der Tribüne) 2 Mark, Fußgänger 50 Pfg., Wo-

genkarten 15 Mark.
Der Tutritt zum Sattel- Platz und Innern der Rennbahn iſt nur Mitgliedern des Leipziger

Renn-Clubs und Jnhabern von Sattel-Platz-VBillets geſtattet.
Der Preis einer Karte zum Sattel- Platz ist 9 Mark und sind solche bei Herrn AUGUST KIND zu

haben.

Der Verkauf der Billets findet Donnerstag und Freitag, den 27. und 28. Mai, Vormittag 9--12 Uhr
und Nachmittag 36 Uhr, Sonnabend, den 29. Mai, nur Vormittag 912 Uhr bei Herrn AugustKind ſtatt. Caſſen-Eröffnung an den Zugängen zur Bahn 2 Stunden vor Beginn des Rennens.
Alle Billets müſſen ſichtbar getragen werden, wie auch den Anordnungen des Aufſichtsperſonals

unbedingt Folge zu leiſten iſt.
Zuwiderhandelnde werden von der Vahn gewieſen.

Güter
größeren Umfangs anzukaufen iſt
mehrfach beauftragt und nimmt
Offerten entgegen die Central-Com-

miſſions-Bank, dolf Rohr-
beckK S Co., Berlin, Schloß-
platz 9.

Brauerei Verkauf.Jn einer größern Stadt der Pro
vinz Sachſen iſt eine gut eingerich-
tete Lagerbier- Brauerei mit vollſtän-

Jn einer Fabrikſtadt Thüringens von ca. 20,000 Einw. iſt eine
mech. Baumwollweberei verbunden mit Dampffärberei, ſowohl
für Baumwolle als Wolle, mit allen nöthigen nach neueſter Con-
ſtruction eingerichteten Maſchinen
verkaufen.

preiswerth, theilungshalber zu

Nach Uebereinkunft kann der größte Theil der Kaufſumme längere
Jahre unkündbar ſtehen bleiben.

Die Fabrikgebäude ſind neu, maſſiv, unter Schieferdach erbaut.
Specielle Beſchreibungen ſtehen zu Dienſten durch

E. Kreuter, Generalagent,
Weimar.

Geschäftsverpachtung.
Ein flottes Materialwaaren-

Wir ſuchen für zwei Rittergüter
pr. 1. Aug. a. c. ganz ordentliche

Ein Grundſtück mit gut einge-
richtetem und renommirten

Materialw. Geschäft,
in beſter Lage einer Provinzialſtadt
mit 8000 Einw., Knotenpunkt meh-
rerer Eiſenbahnen, iſt zu verkaufen
und ſind zur Uebernahme 4000
erforderlich. Näheres bei Bruno
Freytagy, Halle a/S.

Auf dem Steinſalz-Bergwerk Lud-
wig II. bei Staßfurt ſteht ein
Alle an'ſcher Dampfkeſſel, geprüfte War Jnventarium, Wohnhaus, und Spirituoſen- Geſchäft, Wirthſchafterinnen mit guten Em- zu 6 Atmoſphären Ueberdruck mit

oth., arten, guten Kellern Familien bedeutender A sdeh befä f l P ſö lich Vorſtel- 88 Rö 35,6 M. F berüh-J r.m yſtigen Bedingungen zu verkaufen. higt, requenter Lage einer lung erwünſcht. rungsfläche, on Gebr. Sach
ßur ſtadt von Halle, iſt pr. I. Octo- Zuckerfabrik Tümpling bei ſenberg in Roßla a E. gebaut,t. s können täglich 10 Etr. gebraut ver a. C. zu verpachten Camb S. d. 23. Mai 1875. und eine alte Locomobile, 10 Pfer-

werden. Anzahlung 5000. Of- mourg a. n C r a u T ichtferten beförd. Ed. Stückrath in Nähere Auskunft ertheilt Carl Vogt o. dekraft mit Fördervorrichtung, wel-
be der Exp. d. Z1 Schüssler“s Annoncen-Expedi- Stellegeſuch che verkauft werden ſollen und ha-ch C S tion (H. Dittler). Halle a/S., Ein v T h n er Kauf- ben wir dazu einen Termin auf den
llig Ein Grundſtück, comfortabel, gr. Brauhausgaſſe 16. n Tpeira e T,! 8 5. Juni d. J. Mittags 1 Uhr an11,000 Ertrag mit großem mann ſucht pr. 1. Oct. eine Stelle g. Stelle angeſeht. Die ObHo Riederla m Ein nicht zu junges Mädchen für Lager, Comptoir oder Reiſe, Ort u. Stelle angeſest. Die Sb-Hof, Park, Niederlagen, Thorein- ird für e ihm jecte können vorher beim Oberſtei-i Ffit ;z oder eine Wittwe wird für einen gleichviel welcher Branche. Gefäll. 2fahrt c. iſt für den feſten Preis Ha shalt ll in dem meh O b O. 630 befördert die An- ger Fränkel in Augenſchein ge vvon 18,600 mit 4900 An u d r r n. Juli d. ſ n d E. Schl tte nommen werden.

ra zu verkaufen und ſofort zu J bei ten Lehn Köchin e m Bre mr von G. Selotte Gewerkſchaft Ludwig II.
erner: 5— 10000 du h W See retten teilt Bau Liſcheererhellen werden an. i Staßfgete Kjebeck.

t gegen Sicherheit von 35,000 Ed. Stückra h in d. Exp. d. Ztg. genommen u. e von
leihen geſucht. Nähere Auskunft A. Strietzel, 7en. u 4000 werden auf gute erſteter Taubengaſſe 2, Tr. Tischler egellen Deyboldsgaſſe 3. Hypothet zu leihen geſucht. Nähe

le Einen ehrlichen Feldhüter ſucht ſucht Möbelfabrik Eine Kuh m. d. Kalb iſt zu ver res zu erfragen bei Ed. Stück-
das Amt Brachwitz. von Chr. Schmiädt, kaufen in Delitz aB. Nr. 58. rath in der Exped. d. Bl.



Den Herren Gutsbeſitzern von Domnitz und Umgegend
machen wir hiermit die ergebene Mittheilung,
Jahre von Herrn Amtmann Gneist in Domnitz probe

daß die im vorigen

weiſe benutzte Mähemaſchine nicht wie irrthümlich
von dem Genannten behauptet, von uns geferiigt iſt.

Bezügliche Maſchine ſtammt vielmehr aus England und wurde
bereits vor 3 Jahren von dorther durch uns bezogen und ſeiner Zeit
an die Halliſche Zuckerſiederei- Comp. geliefert.

Dieſe Maſchine ſteht demnach mit den von uns im Jahre 1874
und in dieſem Jahre gebauten Mähemaſchinen in gar keiner Beziehung
und bitten wir die dafür ſich intereſſirenden Herren Landwirthe von
der Wahrheit unſerer Behauptung bei uns perſönlich Ueberzeugung zu
nehmen.

Halle a/S. F. Zimmermann o.
Hauptniederlage

der engl. Bisquiäte von Huntley Palmers
in Reading

von A. HCpraR in Ialle, gr. Steinſtr. II,
liefert in ſchönſter friſcher Waare r. innerhalb des J

deutſchen Poſtgebiets:
1 Hriginalkaſten Dessertbisquit incl. Kaſten 5.

Fancy- S Weeet 3 eMixed I I 25 IIVanille 3 II 25 IILore 2 d 3 25 rAlbert D I SPeurl 3 TCombination s DeVanille-, Ciätronen-, Hiümbeer-,
Haselnuss- u. Chocoladenwaffeln S

ſowie alle Sorten ausgewogen zu möglichſt billigen Preiſen.

Engros- Lager Detail Verkauf
des Holländ. Cacaopulvers von van Houten

TZoon in Weesp.
der Chocoladen- und Cacaofabrikate von

Ph. Suchardt in Neuchatel, J. G. Hauswraldt in
Magdeburg,
mnerich u. ſ. w. bei

Neuwgebauer Lohinann in Em-
A. Mrantz.

Extra ff. Tafeldeſſerts
mit natürlichen Füllungen in mehr denn 60 Nummern,
Dessertchocoladen, Vanillemandeln, Marzi-
panmacronen, feinste Halle'sche Lebkuchen
in vorzüglicherx Waare bei A. Iarantz.

Hiümbeersaft, reine Frucht mit Zucker, glasirte
Früchte in Schachteln und ausgewogen, Vrucht-
gelées, candirten ostind. Ingw'er bei

A. FEarantz,
gr. Steinſtraße Nr. II.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn i Braunschweig.
Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsbuehhandlung

(L. Hofstetter) gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aS.
Lehrbuch der Auckerfabrikation,

n Von Dr. Karl Stamm er.Mit 366 in den Text eingedruckten Holzstichen und einem Atlas.
geh. Preis 27 Mark.

w[igollbadnschienen

zu Bauzwecken, in ganzen u ge
schlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [H. 5,592 b.
neue Grubenschienen

offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünstr. 3 v. d. Steinthor

gebrauchter Jagdwagen
mit verſtellbarem Ver-

Ein eleganter, etwas

deck, ſteht zum Verkauf Halle
a/S., kl. Ulrichsſtraße 3.

Eine Wohnung v. 7 od. 9
Piecen iſt wegen eingetretenen To-
desfall in d. gr. Steinſtr. per 1.
October d. J. zu verm. Geſuche
unter Chiffre „H.“ niederzulegen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die gegen den bei dem Maurer-
meiſter Herrn John zu Steuden
dienenden Knecht Wilhelm
Volkmar öffentlich ausgeſprochene
Beſchuldigung des Diebſtahls nehme
ich hiermit als unwahr zurück und
erkläre, daß ich den p. Volkmar
nur als einen ehrlichen und recht-
ſchaffenen Menſchen kenne.

Groß-Gräfendorf,
den 23. Mai 1875.
Ferdinand Hermann.

Friſcher Kalk,
Freitag den 28. Mai in der Gie-

bichenſteiner Amtsziegelei.
LehrlingsGeſuch.

Jn meinem Geſchäft findet ein
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann vom 1.
October er. Stellung,

Halle.
Otto Thieme.

auf die von Montag
Einladung

Wreitag Abends 8 Uhr in

bei den Herren:
r

C.

Entrée an

zum Abonnement
den 31. Mai ab jeden Montag und

r Greenſtattfindenden
II

des Malle'schen Stadtorchesters.
Abonnementsbillets à Ditzd. 1 Mk. 80 Pfg. ſind zu haben

Guſtav Moritz, große Steinſtraße 53.
T G. ging Schmeerſtraße 43.

B. Schmidt
Friedrich im Concert-Lokale.
der Kaſſe 25 RPfg.

o., gr. Ulrichsſtr. 37, und

W. Fall.Stadtmuſikdirector.

e D WW 2. Platz 2
zahlt.

t. F.

Daggesell's gr. Menagerie
täglich drei große Vorſtellungen und Füt-
X terungen und zwar von 4 6 u. 8 Uhr.

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
Frosse Kindervoratellung,

S wo jedes Kind auf dem 1. Platz 5
r. und 3. Platz 1

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Circus llerzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.
Heute Mittwoch d. 26. Mai 1875

Abends 7 Uhr.:
Brillante Vorstellung
mit neuem Programm.

Erſtes Auftreten der berühm-
teſten Parterre-Gymngſtiker
Englands, 3 Gebr. Leopolds.

Auftreten des
Rothhaut-Jndianers

John sunjon Batchi,
der größte Künſtler in ſeiner Art.

Deutſches Triumph-Manö-
ver, geritten von 6 Herren u.
6 Damen in der brillanteſten Aus
ſtattung.

Die A arabiſchen Hengſte,
in Freiheit dreſſirt und zu glei-
cher Zeit vorgeführt von Herrn
Dir. Herzog.

Die Schulquadrille, geritten
von 4 Herren mit 4 der beſten
Schulpferde unſeres Marſtalles.

L ady Giryss, Springpferd, ge-
ritten von Herrn Max Schu-
mann.

EIliünor. arabiſcher Schimmel-
hengſt, in Freiheit dreſſirt und
vorgeführt von Hrn. Dir. Schu-
mann.

Auftreten ſämmtlicher Clowns.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Morgen Donnerstag
Grosse Vorstellung.

Billets ſind zu haben bei Herren
Steinbrecher S Jasper am
Markt, Rathhaus-Ecke.

Achtung.
Zur beſonderen Notiz diene den

geehrten Bewohnern der Umgegend,
daß von Mittwoch den 26. Mai auf
allen Bahnlinien von Halle aus
Abends 10 Uhr Extrazuge von der
Bahndirection arrangirt ſind, ſomit
jedem Beſucher von auswärts Ge-
legenheit geboten iſt, denſelben
Abend nach Hauſe zu kommen.

Die Direction.
livoli- Theater

Wegen Vorbereitung zu der am
Donnerstag ſtattfindenden Feſt-Vor-
ſtellung Tannhäuser
lebende Bilder brill. beng.
Beleuchtung bleibt die Bühne

am Mittwoch geſchloſſen.
Die Direetion.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Homöopathie.
W. Berger,

Homöopath u. pract. Wundarzt.
Halle, Steinweg Nr. 13.

Morgen Mittwoch den 26. Mai
ſteht mein großer Kahn in Gie-
bichenſtein dem geehrten Publi-
kum zur Verfügung.

Sommer, Schiffer.

Vräscher KalkK
den 25. d. M. u. folg. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

L. Loechel.
Verloren

wurde Montag Abend ein dunkel-
grüner Kutſcher-Paletot von Kütten
nach Halle. Gegen Belohnung abzu
geben beim Kaufmann DOtto
Thieme in Halle.
Der Maurer Friedr. Chriſtian

Müller feiert mit ſeiner Frau
Johanne Roſine geb. Heyne
am 26. Mai die ſilberne Hochzeit
es gratuliren ihm

ſeine Freunde.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

20. Mai 1875
Lücinthe Adelowsky,

Baſil Elßig
Verlobte.

Mancheſter. Dresden.
Allen Denen, die beim Tode unſe

res Kindes Theilnahme erwieſen,
ſtatten wir hiermit unſern Dank ab.

Groebers, am Begräbnißtage.
G. Noßke u. Frau.

Oeffentlicher Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe

unſrer lieben Tochter, Gattin, Mut-
ter und Schweſter, drängt es uns,
allen denen von Nah und Fern,
welche den Sarg mit Kronen und
Kränzen ſchmückten, ſowie allen,
welche dieſelbe zur Ruhe geleiteten,
unſern herzlichſten Dank auszuſpre
chen. Ganz beſonders danken wir
dem Hrn. Paſtor Döring für die
troſtreiche Rede, ſowie dem Hrn.
Lehrer Käſtner und der lieben
Schuljugend für den erhebenden
Grabgeſang.
Spickendorf, d. 24. Mai 1875.

C. Creutzmann, im Namen
der Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.

r



Dritte Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den. 26. Mai 1875.

Wer trägt vorzugsweiſe die Claſſen- und Einkommen-
ſteuerlafſt im preußiſchen Staate?

St. C. Der Beantwortung dieſer Frage iſt der 3. Abſchnitz einer
Abhandlung von Dr. Engel: „Die Klaſſenſteuer und clafſificirte Ein
kommenſteuer und die Einkommensvertheilung im preußiſchen Staate in
den Jahren 1852 bis 1875“ gewidmet, welche im erſten Vierteljahrs
hefte der Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus S.
105 ff. veröffentlicht iſt.

Ehe wir die Hervorhebung der wichtigſten Momente aus dieſer um
faſſenden Unterſuchung fortſetzen, möchten wir darauf aufmerkſam machen,
daß ſich über die darin erwähnte Zahl der im Jahre 1874 und
1875 von der Klaſſenſteuer Befreiten eine Differenz erhoben hat, die
nicht ohne Einfluß auf einen Theil der Unterſuchung iſt, in einem Nach
trage überdies bereits Erwähnung gefunden hat. Dr. Engel bezifferte
die Befreiten nach den dem Landtage gemachten Vorlagen auf 6,447,631
im Jahre 1874 und auf 6,582,066 im Jahre 1875, gegenüber den
Claſſenſteuer Veranlagten, deren Ziffer in den nämlichen Quellen im
Jahre 1875 (wo die Mahl- und Schlachtſteuer des Staats allenthalben
aufgehoben war) zu 4,850,791 angegeben iſt. Letzteres iſt die Zahl der
wirklichen Cenſiten, wogegen in den Zahlen der 6,447,631 bezw. 6,582,066
Befreiten noch Angehörige unbeſtimmter Menge enthalten ſein ſollen. Die
Zahl der wirklich befreiten Claſſenſteuer-Cenſiten iſt zur Zeit noch Nie-
mandem bekannt.

Die Claſſenſteuer- Bevölkerung macht, wie Tabelle 4 der gedachten
Abhandlung nachweiſt, das Groß der Geſammtbevölkerung, nämlich
97,76 Procent die Einkommenſteuer Bevölkerung dagegen nur 2,24
Procent aus. Das Claſſenſteuer-Soll beträgt pro 1875 14,841,715
Thaler (contingentirt auf 14 Millionen Thaler), das Einkommenſteuer
Soll 10,052,900 Thaler. Auf den Kopf der 4,850,791 Claſſenſteuer
Zahler entfällt ſomit ein Steuerbetrag von 3,06 Thaler, auf je
e der 150,496 Einkommenſteuer-Zahler dagegen ein ſolcher von 66,8

aler.
Wenn man die Beträge addirt, welche ſich aus einer Multipleation

der Perſonenzahl jeder einzelnen Steuerſtufe mit dem Durchſchnittsein-
kommen derſelben ergeben, ſo findet man hinreichend genau die Summe
des Einkommens, welches die 14 Millionen Claſſenſteuer aufbringt.
Daſſelbe ſtellt ſich auf 1,325,476,070 Thlr. Demnach trägt jedes 100
Thr. des Claſſenſteuer-Einkommens 1,05 Thlr. Steuer. Da aber die
Claſjenſteuer gleichzeitig eine allerdings unregelmäßig ſteigende Progreſ-
ſivſteuer iſt, ſo wird das Einkommen in den unteren Steuerſtufen un-
gleich geringer belaſtet, als in den oberen. Jn dieſer Beziehung ergeben
ſich folgende Abſtufungen: Es werden gezahlt Procent: in der 1. Stufe
0,56, in der 2. 0,77, in der 3. 1,23, in der 4. 1,33, in der 5. 1,41,
in der 6. 1,68, in der 7. 1,90, in der 8. 2,09, in der 9. 2,15, in der
10. 2,13, in der 11. 2,35, in der 12. 2,52. Wenn ſich ferner die
Perſonenzahl und die Geſammt-Claſſenſteuer auf die einzelnen Stufen
vertheilt, wie folgt:

Perſonenzahl. Geſammtſteuer. Perſon enzahl. Geſammtſteuer.
00 0 0Stufe 1 49,81 16,29 Sktuſe 7 1,62 5,312 24,07 15,75 8 1,66 6,50u 383 8,66 11,33 9 s 5,40u 4 4,319 6,85 10 1,33 6,963,12 6,11 u M 9,84 5,496 2,61 6,82 0,91 7,19I

ſo geht daraus hervor, daß es jetzt wenigſtens keineswegs wie
Laſſalle ſ. 3. meinte, „die ganz Armen, die Blutarmen der Geſellſchaft
ſind“, welche den bei Weitem höchſten Betrag der Claſſenſteuer auf
bringen. Zwar machen die Pflichtigen der 1. Stufe beinahe die Hälfte
ſämmtlicher Claſſenſteuer-Zahler aus, ſie zahlen jedoch nur ungefähr
des geſammten Claſſenſteuer-Betrages. Sogar die Pflichtigen der vier
erſten Stufen, deren Zahl ſämmtlicher Claſſenſteuer-Zahler beträgt,
entrichten nur eine Wenigkeit mehr als die Hälfte der ganzen Claſſen
ſteuer. Die mehrfach laut gewordene Anſicht, daß dieſe Verhältniſſe
ſich in den einzelnen Landestheilen, je nach der Wohlhabenheit oder der
Armuth der Gegend, weſentlich anders geſtalten, iſt keineswegs begrün
det. Tabelle 11 weiſt beiſpielsweiſe nach, daß die Einkommensverhält
niſſe und die Steuerprocentſätze in den alten und neuen Landestheilen
ziemlich homogene ſind. Für Berlin läßt ſich gleichfalls nachweiſen,
daß die Hauptſteuerlaſt nicht auf den Schultern der Dürftigen, ſondern
wie recht und billig, ungleich mehr auf den Schultern der Wohlhaben-
den und Reichen liegt. Jn den Stufen 1--4 (140- 400 Thlr. Ein
kommen) ſtehen hier 81,21 pEt. Steuerpflichtige, in den Stufen 5 bis
12 (400 bis 1000 Thlr. Einkommen) dagegen 18,79 pCt. jene erſte
Gruppe bringt 684,291 Thlr. 46,53 pEt., die zweite 786,350 Thlr.

53,47 pCt. des ClaſſenſteuerSolls von Berlin auf. Jm Staate
ſind dieſe Procentſätze in beiden Gruppen für die Zahl der Steuer
pflichtigen 86,73 bezw. 13,27, für die Aufbringung des Steuerſolls
50,22 bezw. 49,78. Demnach gilt von Berlin noch weniger als vom
Staate, daß die Hauptlaſt der Claſſenſteuer von den Mindeſtbemittelten
getragen werde.

Die Frage, wer die Hauptlaſt der Einkommenſteuer trägt, beant-
wortet ſich aus den Zahlen der Tabellen 12 und 13 der gedachten Ab
handlung. Das geſammte aus der Steuer in der oben angedeuteten
Weiſe berechnete Einkommen ſämmtlicher 139,556 Einkommenſteuer
Pflichtigen des Jahres 1874 beziffert ſich nach Ausweis der erwähnten
Tabellen auf 343,573,900 Thlr. und das Durchſchnittseinkommen je
eines ſolchen Pflichtigen auf 2461,90 Thlr., wofür er im Durchſchnitt

Die großen Einkommen queétekommiſſion ſind.68,50 Thlr. oder 2,82 pCt. Steuer zahlt.

oberen Vermögensklaſſen, d. h. die Perſonen mit Einkommen vor

ihrer Majeſtäten nach Kiel begeben.

und Vermögen ſind nur in geringer Zahl vorhanden die dem vermö
genden Mittelſtande angehörigen Perſonen mit Einkommen bis zu 3000
Thlr. ſtellen bei Weitem das größte Contingent zu ſämmtlichen Ein
kommenſteuer-Zahlenden.

Auch bei der Einkommenſteuer ſind die unterſten Stufen am zahl-
reichſten mit Perſonen angefüllt; das Verhältniß der Steueraufbringung
iſt jedoch nur deshalb ein anderes als bei der Claſſenſteuer, weil bei der
Einkommenſteuer die Gegenlätze nicht ſo groß ſind und alle Einkommen
über 1000 Thlr. nahezu gleich, nämlich mit etwas weniger als 3 pCt.,
belaſtet ſind.

Faßt man die zahlreichen Stufen der Einkommenſteuer in Gruppen
zuſammen und zwar in ſolche, welche ſich, ſoweit es nach den Grenz-
werthen der einzelnen Stufen möglich iſt, aus der Verdeppelung der
Einkommen ergeben, ſo läßt nachſtehende Ueberſicht erkennen, in welcher
Zahl die Perſonen der einzelnen Gruppen und mit welchen Procent-
ſätzen dieſelben am Aufbringen der Einkommenſteuer betheiligt ſind:

Procentſatz e
Stcuerſtufen der Gruppen. Herſogen Steuerauf-

Gruppen. bringensThlr. der Gruppen.uüber 1,000 1,600 56,940 28,36
2. 1,600 3,209 29,641 26,183. T 3,200 6,400 8,81 1 5,364, z 6,500 12,000 2/868 97g55. 12,000 24,000 1,186 7,976, 24,900 48,000 0,380 4,47. 48,900 100,000 O 3,058. „100,000 220,000 0,028 19. „220,000--1,700,000 0,011 2100,00Aus dem bereits angeführten Grunde, daß die Einkommenſteuer

keinen progreſſiven Charakter hat, iſt von einem Schieben der Steuer-
laſt von Unten nach Oben keine Rede.

Wenn demnach die Laſt der Klaſſenſteuer mit jedem Jahre weniger
von den wirklich Dürftigen und Minderbemittelten getragen wird, ſo iſt
die Laſt der Einkommenſteuer in viel ſtärkerem Maße gleichmäßig auf
die Schultern aller Derjenigen gelegt, welche ein Jahreseinkommen von r

über 1000 Thlr. haben. hFügen wir hier noch an, wie hoch ſich nach vorſtehenden Berech
nungen das Mindeſt-Geſammteinkommen des preußiſchen Volkes ſtellt

Betrag des 0
Perſonen Einkommens r

1) Einkommenſteuer-Pflichtige: Thlr.Einkommen von 1000 Thlr. und daruüber 139,556 343,577,900 f
2) Klaſſenſteuer-Pflichtige

Einkommen von 400--1000 Thhr. 643,628 373,262,000
n 140 400 4,207,163 952,213,4453) Klaſſenſteuer-Befreite:

Einkommen von durchſchnittlich 120 Thlr. 6,582,066 789,847,920
zuſammen 11,572,413 2,458,901,265

Das jährliche Durchſchnittseinkommen eines Erwerbsthätigen im
Preußen wäre hiernach 212,4 Thlr. Wenn man jedoch lediglich die

400 Thalern aufwärts, in Betracht zieht, ſo berechnet ſich für j
eine der 783,184 Perſonen das jährliche Durchſchnittseinkommen au
915,2 Thlr.

5

Verlin, den 24. Mai.
Der Beſuch, welchen der König von Schweden und Nor

wegen dem deutſchen Kaiſerhofe abſtattet, kündigt ſich in ſeinen äuße
ren Formen ſchon als eine „Staats- Aktion an und man iſt deshal
berechtigt, demſelben einen politiſchen Charakter beizulegen. Es kan
für das deutſche Reich nur erfreulich ſein, wenn das Oberhaupt eine
benachbarten Reichs, welches zwar ſeit Generationen zu uns in äußer
lich freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden hat, ohne daß dieſelbe
jedoch bis vor Kurzem eine angenehmere Temperatur angenomme
hätten, dem deutſchen Kaiſer einen derartigen „Staats Beſuch“ abſta
tet, der vor aller Welt bekundet, daß in den Beziehungen zwiſchen ben
den Reichen fortan ein herzlicheres Verhältniß obwalten ſoll. DeVorgänger König Oscar's lI., ſein Bruder Karl XV., war bekanniliſ
ein feuriger Verehrer Frankreichs wenn es ausſchließlich nach ſeinen
Willen gegangen wäre, würde er ſeine Orlogſchiffe mit einer ſchwediſchet
Armee an Bord haben auslaufen laſſen, hoffend, auf deutſchen Bode
den Glanz der alten „Karolingertage“ zu erneuern. König Oskar
theilt die Vorliebe ſeines Bruders für franzöſiſches Weſen nicht, er hy
durch den überaus freundlichen Empfang, welchen er dem zu ſein
Krönungsfeier zu Drontheim entſendeten Kronprinzen des deutſcher
Reichs an ſeinem Hofe zu Theil werden ließ, bekundet, daß er Wer
darauf lege, für einen Freund des deutſchen Reiches gehalten

e enwerden und ſein bevorſtehender Beſuch am deutſchen Kaiſerhofe iſt daſſe
beſtimmt, dieſe Abſicht mit einer gewiſſen Feierlichkeit zu bekräftigen ge

Nach der Montagszeitung wird ſich der zum ſchwediſchen
nigspaar kommandirte „Ehrendienſt“ Mitte dieſer Woche zum Empfaye-

Jm Laufe des Vormittags der28. wird den hohen Gäſten des Kaiſers in Kiel ein Frühſtück von S
ten unſeres Hofes bereitet werden, worauf die Weiterreiſe nach Berjeſe
per Extrazug über Eutin und Lübeck erfolgt. Ge

Dem Vernehmen nach ſind die Vorberathungen von Vertret
der meiſt betheiligten Regierungen über das vom Reichseiſenbahnat
entworfene Eiſenbahngeſetz bis zum Herbſt verſchoben worden,
einige der dazu ernannten Kommiſſare zugleich Mitglieder der Tarif

Dieſe letztere aber wird vorausſichtlich ihre

r



rathungen nicht vor Ende nächſten Monats ſchließen können. Alle grö Halliſcher Cages Kalender.
ßeren Bundesſtaaten ſowie ſämmtliche freie Städte werden an den Mittwoch der 26. Mai:
Konferenzen über das Eiſenbahngeſetz theilnehmen, deren Zweck ſich aus gixchliche Anzeigen. woch den 26. Mai:
ſchließlich auf eine Klarlegung der von den einzelnen Staaten vertrete- Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Diakonus Nietſchmann.
nen Intereſſen bezieht. Auf Grund dieſer Berathungen wird ſodann Univerſitäts. Bibliothek: Nm. 2
das Reichseiſenbahnamt einen definitiven Eiſenbahngeſetzentwurf ausar Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.

oologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebaäude 2 Tr.beiten, welcher dem Bundesrathe am Ende des Jahres vorgelegt und Sie ne e v. u. Nm. v. Menge im Waagegebaude, Ein
in der Frühjahrsſeſſion des Reichstags erledigt werden ſoll. ang Rathhaus.

Die Prägung von Goldmünzen auf Privatrechnung ſoll dem Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3-6
nächſt gegen einen Schlagſatz von 3 Mk. pro Pfund geſtattet werden. hege Zimmer Nr.

es h n s von W bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 m. 3 4.Aus der Provinz Sachſen Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
und ihre Umgebung. Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.

o Köſen, d. 24. Mai. Unſerm Badeorte, an welchem vor we Zörſenverſammlung a V. 8 Im neuen Schützenhauſe

2 z J 3 III.
nigen Tagen die übliche Studentenverſammlung und demnächſt der r der Handelsrammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zurVereinstag der Pharmacie- Studirenden deutſcher Univerſitäten, dem ein u u von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-
Neffe Theodor Körners präſidirte, ſtattgefunden, ſteht ein neuer größe theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten

r g. rubeh Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.den Man e Am s Freitag wird r eine Verſammlung Kaufmänn. Cirkel: Ab 8 n Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang
r hier einſtellen, die, um mit Göthe zu reden, ſich um Verein für die Rübenzucker Induſtrie des Deutſchen Neiches: Vm H be-

die ſüße Gewohnheit des Daſeins äußerſt verdient gemacht haben. ſchließende GeneralVerſammlung der Mitglieder des Vereins fur die Ruben-
Die Zucker-Jnduſt riellen Deutſchlands, angeblich 300—400 Mann ſtark zucker Induſtrie des, Deutſchen Reichs u. ihrer legitimirten Vertreter im „Stadt-
werden mittelſt Extrazuges Vorm. 10 Uhr von Halle aus in dem Thü Schuützenhauſe“. Eintritt nur gegen weiße Karten. Vm. 11 allgemeine Verd e ſammlung ebendaſ. Eintritt gegen weiße u. rothe Karten. Nm. 3 gemein- nringiſchen Nizza eintreffen. Frühmahl auf der Rudelsburg, Mittagseſſen ſchaft r h Rm. 5 Fahrt nach Witte J
in dem neudecorirten Theater und Ballſaale des Kuchengartens. Große kind“, Concert daſelbſt. Abends Ruckfahrt auf der Saale Feuerwerk an der
Feſtvorbereitungen ſind im Gange an Ehrenpforten und Decorationen Saale Concert in der Traube“.
wird ſeit einigen Tagen unter der Oberleitung des Zimmermeiſters Fritz Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß

c. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.Töpfer gearbeitet, deſſen Geſchick und Geſchmack Bürgſchaft für eine ge Zaßlel ger Verein Ab. 7 Uebung im Helteſchuſenle helse x

lungene Ausführung giebt. Jedenfalls können die Zuckerherren eines ſym- Männerchor: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in Thieme's Garten.
pathiſchen Empfangs ſich hier verſichert halten. Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Roval.

Die auf der Eiſenbahnſtrecke Weimar-Jena kürzlich ſtattge Cireus Herzog Schumann Ab. Königeſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.
fundenen Dammrutſchungen haben nicht in einer mangelhaften Ausfüh Schauſtellungen c. Daggeſell s Denagerie täglich geoſfnet a. dem Roßelac. Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung um Le i
rung des Unterbaues, ſondern in dem außergewöhnlichen Naturereigniß gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) S von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
des 10. Mai, in dem wolkenbruchartigen Regen dieſes Tages, ihren Sabel's Bade, Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchardmiſche Bäder: fur Herren
Grund. Die Bahn iſt übrigens auch noch nicht ganz fertig geſtellt und! Lkäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Ukr.

H. y 2 4 s e cdie dort vorhandenen Gebirgsformationen, welche zu den Dammſchüttun gletg a t r r des Tages Sonn und Feiertage Nach
gen verwendet werden müſſen und dazu den Untergrund bilden, ſind Beyer's Bade- Anſtalt emrſiehlt zu jeder Tageszeit alle Serten Wanneubader.
eben auch kein beſonders geeignetes Material. Fremdenliſte.

J i wmi Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Mai.Sandel, Induſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches 35 Stadt Zürich. Die Hrrn. Directoren Hundhauſen u. Erlig a. Cöln. Hr. e nen
[Deutſche Reichsbank.] Die „B. B.Z.“ ſchreibt: Es ſcheint nun- Jnſpector Salling a. Main Die Hrrn. Paſtoren Schröder a. Bolleber nehr gewiß, daß die 20,000 Stuck Aktien der Deutſchen Reichsbank, welche uüber- gilt a. Ma de ar De Herrn Kaut. Wittto f u. San er a Be Staat

h aupt zur Affentlichen Subſerigtion beſtimmt ſnd, ſchon in den allernächſten Tagen Für a. An burg u. Janicke a itenbnt vo er Löbe nach
z um Curſe von 130 dem Publieum werden offerirt werden, und es unterliegt auch jün, Raſt Berlin Hbſer a Keotyenbgch Küngrit a Ka deburg a tſwicht einen Augenblick einem Zweifel daß der koloſſalſte Andrang für dieſe Sub- 4 Frankfurt Freita 4 Heidelbe Sonne a. B ch 5 3 nach

ſ t Vird. n W r r re W g a. erg Do Braunſchweiß Snſt a. Nordeaus vielfachen Gruünden ein ungerechtfertigt hohes und daß es fur die Reichs gariregierung ſich wenig ſchickt mit einer ſolchen Manipulation vollſtandig auf das r t r e rn
ivegu jenes Grunderthums herabzuſteigen, das man in allen officiellen Kreiſen Commer raty Beldrren G Jcbeck er e i Adermang porte
ſtets ſo ſehr verurtheilt hat. Durch das Geſetz wegen Uebergangs der Preußiſchen Amtsratt Siomever g. Be cehech tege er Fub i Brrr
ZZank, und ihrer Aetiva an die neu gegründete Deutſche Reichsbank iſt für die haus a Plettenver r Fabel Ritter retef on u Ery, z nicht
preußiſche Regierung ja eine Entſchädigung von funf Millionen Thaler als Abfin- leben. Die Herrn Kauf Vonnedal a Plänen An erma r rege Bisw
dung ſtipulirt, und es kann dieſe Summe billigerweiſe nur durch das Agio, welches Oppenheim, Tielmann u Ehrlich a. Berlin, F tſch g t Sinn keit a
bei Begebung der neuen Reichsbankactien erzielt wird beſchafft werden. Ueber c Na Wente a. Beaunſchwels ritſche a. Ehemnitz, m-
das hiedurch bedingte Maß des Agio's, welches hienach 25 betragen wurde, Ruſſiſcher n wer n Rache ris J Berlin Inſpector K l auch
h inauszugehen, will uns aber von jedem Gefichtspunkt aus ungerechtfertigt erſchei mann 7 Beesdau r Paſtoe Wienbeck a. Beesdau u ſ“ i m das
nen, ſo daß wir nur wuünſchen können man möge ſich noch im letzten Moment zu Kiuge m. Sohn a Deberkh Hr. Sreg i Luerße r Weiber n deß
einer Normirung des Agio's nach dieſem Maßſtab entſchließen. Wir mochten bei Hr 8Fabrit Zabel a Sudan x Die Herr ga Scheod ſtellu
di efer Gelegenheit gleich noch einen Geſichtsvunkt hervorheben den man bisher dehnrz Stolt a Wannhein Schulte e Remſcheid Were er ag e et
cinz uberſehen zu haben ſcheint. Wie wir ſchon mittheilten, liegt es in der Ab- Werſin Freie Ehemni Vdikmann a, Bremen Stoß e Woog a a. ihm

ehe auf die neuen Reichsbankactien zur Seit und vor dem 1. Januar 1876, als Hamburg, Wille m. I Steitig örſ rin v e Tähln zu v
Lin ſie ine e den wirtüchen Srgnn der Thatioteit der Aelchsr an 8 a J z Stettin Höpfner a. Leipzig, Bracker a Ulm. Krei

nzahlung leiſten, ſondern nur das Agio von 30 baar einzahlen oder doch ſicher ſ. icht“ iſt Jſtellen zu laſſen. Das Motiv hiefuür r wohl darin, daß man keine Gelegenheit Telegraphiſcher Cours beruht der Halliſchen Zeitung. 9 zu k
heit das uüber das Agio hinaus einzuzahlende Geld zinvbar zu verwenden. Nun Berli d Börſ noch
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß in einem ſolchen Fall auch die aus BwBDerliner Fonds- Börſe. aufzu gebenden Bezugsſcheine für die neuen Reichsbankactien, an der hieſigen Boörſe BergiſchMärkiſche 85,75. CölnMindener 1(6 Rheiniſche 114,40. Oeſterr.
nicht gehandelt werden könnten oder doch nicht lieferbar ſein wurden denn es iſt Staatsbahn 534, Lombarden 229,50. Oeſterr. Creditactien 426,50. Amerikaner Sch
ein alter Grundſatz der hieſigen Börſe und als ſolcher auch von der Sachver- 99, Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruyig. iſtändigen Commiſſion wiederholt anerkannt, daß nur ſolche Papiere hier lieferbar Berliner Getreide Börſe. iche
ſind, auf deren Nominalcapital mindeſtens 40 d ſind. Weizen (gelber) Mai 188, September October 186,50 Mark. und

[Telegraphie.) Die Generaltelegraphendirection hat den einzelnen Roggen. Mai 150, Juni Juli 146,50. Septbr. /Detbr. 146,50 Mark. anw
Te legraphenämtern die Verfügung zugehen laſſen, daß fortan die zuſammengeſetzten Gerſte loco 129--167 Mark. hagHciuptworte mit großer Rigoroſität zu behandeln und da, wo die Sprache ſie nicht Hafer. Mai 178,50 Mark. p.direet als ein Wort recipirt hat, ſtets als zwei Worte zu berechnen ſeien. Worte Spiritus loco 51,50. Mai 52,10. Auguſt September 54,50 Mark. tigſ

i n r w. x e. gen g727 Rüböl loco 58, Mai 59,20. September October 61,50 Mark.ets als zwei Worte gezählt werden. Jn erſter Linie e TelegraphenVerwal- r S 77 hturig zu dieſer Anordnung durch die Gewohnheit veranlaßt die ſich im telegra- Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. a

e Verkehr des Getreidegeſchäfts herausgebildet hatte, monſtroöſe Wort- Berlin den 25. Mai 1875. ib n 4 h nlren welche die verſchiedenſten Dinge zu einem Depeſchenworte n r m i r t der
zuſammenſtoppelten. Schweidn. Freibg. St.Act. 83,50. n Minden St.Act. 106, ainzLud[Ernte- Ausſichten in Jtalien.) Der „A. A. Z.“ wird aus Rom, wigshafen St. Act. 106,20. Berlin Stettiner St. Act. 136,25. Oberſchleſische ten
16. Mai, geſchrieben „Das warme Wetter und der reichliche Regen der vorigen St.Act. A. C. 140 30. Rheiniſche St.Act. 114 37. Junge Rheiniſche 105,90. geſſ
Wöche hat der Vegetation einen neuen ausgezeichneten Jmpuls gegeben. Der Rumaniſche St.Act. 34. 10 Lombarden 228 50. Franzoſen 533 50 Oeſterr. Cr.
Weizen das Korn und der Hafer berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen, der Act. 427 Braunſchw. Credit 54 Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 100,25. Darmſt.
Sie Graswuchs verſpricht eine gute Heuernte. r entwickelt ſich das Bank-Aect. 134,40. Disc.-Comm.Anth. 162,25. Laurahütte 103 25. Dortmunder W
Lautb der Maulbeerbaume zuſehends, ſo daß auch fur eine abundante Seidenernte Union-Act. 17, Louiſe Tiefbau 46, ibernig Schamrock 50,75 Gel- die
die beſte Ausſicht vorhanden iſt. Rachdem auch der Wein und die übrigen Feld ſenkirchen 110, Commerner 93 Tendenz: ſchwach. ter
fruchte faſt ohne Ausnahme zumeiſt gut ſtehen, ſo kann man bis jetzt auf ein nochgünſtigeres Erntejahr als das vorjahrige rechnen. Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen. 9

Halliſcher Verein für Volkswohl. Jn einem der angeſehenſten medizin. pharmaec. Fachblatte meldet Prof. Dr. 7
Abtheilung für Armenweſen. Göppert, der Neſior der Univerſität Breslau, deſſen gewiſſenhaften Beobachtun

Von heute, den 25. Mai ab, kommen Unterſtützungen an Durch gen v r r a Pflan Lreiſende nur noch durch den Secretair Herrn Mertens, Zimmer zen verdanken, daß im kleinen Warmvanſe dert vemeckenswerthe Coea-

e ehe heeeee,. eZeit von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 Uhr bis 6 Uhr Je länger des unwirkſameu getrockneten Materials wegen die volle Aner-
Nachmittags zur Auszahlung. Der Vorſtand. kennung der überraſchenden Nähr- und Heilkräfte durch die deutſche Gelehr getenwelt anſtand, um ſo ruckhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in den Prof. Sampſon-

Haßler ſcher Verein. r u d'n inMi 26. ken und Geſchwachten Präparate geboten werden welche nzentrirter Formſchuſe: a ort ad 7 u nd Seen e m (Pillen und Eſſenzen) alle Heilkräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze un-
5 e e verſehrt enthalten indem der dieſelben konſtituirende Extrakt im Heimathslande

zwiſſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags melden. C. A. Haßler. aus der friſchen Pflanze bereitet wird.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. 7
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